einen. 
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Deutſchland. % 

Berlin, 23. Dechr. a Se. Majeſtät der König bat dem 
Staats- und Juſtizminiſter Dr. Leonhardt das Großkreuz des Rothen 

Adlerordens mit Eichenlaub verliehen. } { 
Se. Majeſtät ver König hat den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
3. Brandenburgiſchen Juſanterie⸗ Regiment Nr. 20 Carl Rodewald ge⸗ 
edelt; dem Inhaber einer Krebs⸗ und Fiſchhandlung, Kaufmann Auguſt 
Micha zu Berlin das Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten, ſowie dem 
Buchbindermeiſter Albert Schwartz zu Berlin das Prädikat eines Königl. 
Hof⸗Buchbindermeiſters verlieben. 
Beim Königl. Leihamte iſt der Rendant Weckwerth zum Rechnungs⸗ 
reviſor und Auctionator ernannt worden. * . 
Die Königl. Kreisbaumeiſter Hermann Dannenberg zu Heiligenbeil 
und Hugo Saemann zu Bartenſtein, Regierungsbe irk Königsberg, ſind 
in gleicher Amtseigenſchaft reſp. nach Goldap und Johannisburg verſetzt 
worden. Die Lehrer Joſeph Piorek und Dr. Carl Wolff ſind zu Ge⸗ 


werbeſchullehrern ernannt und an der Gewerbeſchule zu Hildesheim angeſtellt M 


worden. 0 g 

Der Kreisrichter Feig in Myoslowitz iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Coſel und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Ratibor, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Coſel, und 
der Gerichts⸗A Jeu Carl Ferdinand Rocholl in Hanau zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Rinteln und zugleich zum Notar im Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Caſſel mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Rinteln ernannt worden. Der Notar Wahl in Wadern iſt in den Be⸗ 

irt der Friedensgerichte zu Trier, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Trier; und der Notar Schüller in Sobernheim in den Friedens⸗ 

erichts⸗ Bezirk Geilenkirchen, im Landgerichts⸗Bezirk Aachen, mit 
— ſeines Wohnſißes in Geilenkirchen, verſetzt worden. Der 
Notariats⸗Candidat Janſen in Neuß it zum Notar für den 
Friedensgerichts Bezirk Caſtellaun, im Landgerichts Bezirke Coblenz, 
mit Anweiſung keines Wobnſitzes in Caſtellaun, und der Notariats⸗Can⸗ 
didat Thoeneſſen in Köln zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Geilen⸗ 
Kirchen, im Landgerichtsbezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Randerath ernannt worden. 

Berlin, 23. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute in Gegenwart des Gouverneurs General der Infanterie 
von Boyen und des Commandanten General⸗Mafors von Neumann 
um 11 Uhr milttäriſche Meldungen entgegen, arbeiteten dann zunächſt 
mit dem Chef des Militär⸗Cabinets General⸗Adjutanten von Albedoll 
und hörten ſodann den Vortrag des Civil⸗Cabinets durch den Ge⸗ 
heimen⸗Cabinets⸗Rath von Wilmowski. 

Geſtern nach Schluß des Reichstages haben Se. Majeftät den Juſtiz⸗ 
Miniſter Dr. Leonhardt in beſonderer Audienz empfangen. 

[Ihre Mafeſtät die Katjerin: Königin] war geſtern bei der 
Beſcheerung der Kinder im Dorotheenſtädtiſchen Bezirksverein und Abends 
bei der Weihnachtsfeier im Auguſta⸗Hoſpital anweſend. 

[Se Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern um 9% Uhr Vormittags den Profeſſor Magnuſſen aus 
Schleswig, nahm um 11% Uhr militäriſche Meldungen entgegen uno 
begab Sich um 2% Uhr zum Schluß des Reichstages nach dem Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes. N 

Von 7% Uhr Abends ab wohnte Höͤchſtderſelbe der Vorſtellung im 
Königlichen Opernhauſe bei. (Reichsanz.) 

„Berlin, 26. Dec. [Aufruf der ane e e 
zur Reichstagswahl.] Die am 10. Januar bevorſtehende Neuwahl des 
deutſchen Reichstages vollzieht ſich unter einer ungewöhnlichen Erregung der 

arteien. Sowohl auf dem politiſchen als auf dem wirthſchaftlichen Gebiete 

ben ſich ſeit den letzten Wahlen die Gegenſätze verſchärft. Vergeblich hat 
die Nation gehofft, das einzige Mittel innern Friedens und äußerer Stärke: 
die Einigung in der Freiheit von den Reichsgewalten erkannt und von der 
Geſetgebung verwirklicht zu ſehen. Statt deſſen iſt Beginn und Schluß der 
abgelaufenen Legislaturperiode durch den Zuſammenſtoß der Reichsregierung 
und der Volksvertretung bezeichnet worden, und jedesmal iſt es der eichs⸗ 
tag —.— der in der verhüllenden Form der Compromiſſe ſich dem Willen 
der Regierungen gebeugt bat. a 

Die deutſche Fortſchrittspartei hat ſich dieſen Compromiſſen mit Ent⸗ 
ſchiedenheit widerſeßzt. RE j 

Bei der Berathung des Militärgeſetzes bat fie ſich geweigert, auch nur 
eitweilig Verzicht darauf zu leiſten, die Friedenspräſenzſtärke des Heeres, 

nerhalb ſeiner geſetzlichen Organiſation und unbeſchadet ſeiner vollen 
Kriegsſtärke, budgetmäßig feſtzuſtellen, wie ſolches ohne dieſen Verzicht ver⸗ 
faſſungsmaäßiges Recht des Reichstages wurde. 

Jetzt bat die 59 0 Fortſchritispartei dem Bundesrathe entſchiedenen 
Widerſtand entgegengeſtellt, als derſelbe das Zuftandekommen eines Theiles 
der Juſtizgeſeze an Bedingungen knüpfte, die nicht nur mit ausdrücklichen 
Sätzen der von allen liberalen Parteien aufgeſtellten Programme, ſondern 
auch mit dem Rechtsbewußtſein der Nation im Gegenſatze ſtehen. Die deutſche 
Fortſchrittspartei bat ſich einem Compromiſſe nicht anſchließen können, 
welcher im Widerſpruch mit ſoeben in zweiter Leſung faſt einmüthig ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen des Reichstages, in dritter Leſung auf weſentliche Garan⸗ 
ken der Preßfreiheit und auf die geforderte Zuſtandigkeit der Schwurgerichte 
verzichtet, die Reſte einer den ordentlichen Rechtsgang hemmenden Geſetz⸗ 

ebung in Preußen erhält und innerhalb des Deutſchen Reiches landſchaft⸗ 


iche Verſchiedenheiten des öffentlichen Rechtes begründet. Es war ein Com: 
une, eeignet, nach allem, was vorausgegangen, das Anſehen der 
en 


olksvertretung herabzuſezen und auch in Zukunft die Berechnung 
der leitenden Staatsmänner 5 die Schwäche des Reichstages anzuweiſen. 

Die Fortſchrittspartei hat ſich durch die Erfolgloſigkeit ihres Widerſtandes 

egen dieſe Compromiſſe nicht entmuthigen laſſen. Sie vermag auch zu ihrem 
heile auf eine arbeitsvolle und fruchtbringende Thätigkeit in der ablaufen⸗ 
den Legislaturperiode hinzuweiſen. Die Abwehr einer größeren Steuer⸗ 
belastung des Volkes und der durch die Strafgeſetznovelle auf Preß⸗ und 
Hedefreibeit gerichteten Angriffe, die durch das Preß⸗ und Siljefefiengeieh 
gemachten Fortſchritte, die Ordnung unſeres Geld⸗ und Ban weſens und 
nicht zum mindeſten die Einzelbeſtimmungen des Militärgeſetzes und der 
Jufügeiehe — fie alle weiſen die Spuren der Arbeit und des Einfluſſes 
unſerer Partei auf. 1a 
In allen weſentlichen Richtungen ihrer Thätigkeit hat ſich die deutſche 
Laut een Aue durch ihr Programm vom 9. Juni 1861 leiten laſſen. 
den Aufgaben der nächſten Legislaturperiode gegenüber hat ſie ein 
neues Programm nicht aufzuſtellen. 

In den druide en und ſocialen Nothſtänden der Zeit fie wird eben fo 
ſehr den ſocialdemokratiſchen Ausſchreitungen, als denjenigen Beſtrebungen 
r welche die Bevölkerung in Intereſſegruppen zerſplittern und 
die bewährten Grundſätze unſerer Handels⸗ und Gewerbepolitik verlaſſen. 
Aber jede Forderung wird ſie den ſtaatlichen Maßregeln angedeihen laſſen, 
welche 7 beſtimmt find, die allgemeine und techniſche Bildung der arbei⸗ 
tenden Klaſſen zu heben, den auf Selbsthilfe begründeten Organiſationen 
derſelben geſetzliche Sicherheit zu verleihen, eine gerechte Bertbeilung der 
Steuerlast zu bewirken und den ſocialen Frieden auf der Grundlage voller 
Gleichberechtigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, der Groß⸗ und der 
Kleininduſtrie zu fördern. 

Nach wie por bleibt die Erfüllung wichtiger ſtaatsbürgerlicher und con⸗ 
ſtitutioneller Forderungen zu erſtreben, insbeſondere in der geſetzlichen Re⸗ 
gelung des Vereinsweſens, in der Gewährung von Diäten an die Reichs⸗ 

agsmitglieder, in der geſe lichen Sicherung der Rechte des Reichstages im 
Budget⸗ und Rechnungsweſen. a 

or allen Dingen — es gilt nicht nur der Abwehr hierarchiſcher Ueber⸗ 

riffe und particulariſtiſcher Zerſetzung, — das Deutſche Reich kann die letzten 

ürgſchaften ſeines el und ſeiner Vollendung nur finden durch die 

Organiſation der Reichsgewalten im Geiſte des conſtitutionellen Syſtemes. 


* 


Das Reich bedarf des vollen Nachdruckes einer ſelbſtſtändigen Executive, der 


Beſchränkung der in die Verwaltung übergreifenden Befugniſſe des Bundes⸗ 
rathes und Hand in Hand hiermit eines dem Reichstage politiſch und recht⸗ 
lich für den Gang der Geſetzgebung und Verwaltung verantwortlichen 
Reichsminiſteriums. Erſt dann wird die Vertretung des deutſchen Volkes 
die ihr gebührende Stellung einnehmen. Erſt dann wird die volitiſche Ent: 
wickelung der Nation nicht mehr auf Conflicte und Compromiſſe, ſondern 
auf das einträchtige Zuſammenwirken der Reichsregierung mit der Volks⸗ 
vertretung geſtellt ſein. 

Wir, — die deutſche Fortſchrittspartei — wir ſehen die Einheit des Vater⸗ 
landes nicht verwirklicht in der Perſon eines allgewaltigen Einzelbeamten 
an der Spitze der Reichsregierung. Uns genügt nicht auch die reichſte Fülle 
techniſcher Geſetze. Wir verlangen vor Allem den organiſchen Ausbau der 
We e welcher nicht durch das Opfer, ſondern durch die volle An⸗ 
mal der Grundrechte der Bürger und der Volksvertretung die natio⸗ 
nale Einheit ſicher ſtellt. Das iſt die Hauptaufgabe unſerer politiſchen Thä⸗ 
tigkeit. Dafür rufen wir das deutſche Volk auf. Dafür hoffen wir, daß es 
änner in den Reichstag ſende, ſtark genug, um der Verführung der Macht 
Widerſtand zu leiſten, ein ichtig genug, um jeden Vortheil des Augenblickes 
für des Volkes Wobl und Freiheit wahrzunehmen. Namens der deutſchen 
Fortſchrittspartei: Franz Duncker. Dr. Hänel. Herz. Klotz. Dr. 
Mindwis. Eugen Richter. v. Saucken⸗Tarputſchen. Virchow. 

[Der Bundesrathl hielt geſtern unter Vorſitz des Staats⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſters Dr. Leonhardt eine Plenarſitzung. In derſelben 
wurde den Entwürfen eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, einer Civilpro⸗ 
zeßordnung, einer Strafprozeßordnung und einer Concursordnung, ſo⸗ 
wie der Einführungsgeſetze dazu in der vom Reichstage angenommenen 
Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. 

[Der Director des Literariſchen Bureaus!] des Staats: 
miniſteriums, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Küttge, hat den aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten erbetenen Abſchied zum 1. Januar erhalten. Als ſeinen 
Nachfolger bezeichnet ein anſcheinend beglaubigtes Gerücht den Prof. 
Conſtantin Rößler. 


[Der preußiſche Landtag) wird am 12. Januar eröffnet, 
der neue Reichstag ſoll ihm in der dritten Februarwoche folgen. Bis 
dahin auch nur den Staatshaushalts⸗Etat im Abgeordnetenhauſe durch⸗ 
zuberathen, iſt faſt ein Ding der Unmöglichkeit. Es wird alſo eine 
Fortſetzung der Landtagsarbeit nach dem Reichstage auch im nächſten 
Jahre unvermeidlich werden. Damit wird man denn auch in der 
Lage ſein, mehr zu erledigen, als eben nur die Etatsarbeit, und man 
ſche int bereits mit weiteren Vorlagen an der Hand dieſer Eventualität 
beſ chäftigt zu ſein. Das Unterrichtsgeſetz gehört nicht zu denſelben, 
doch hofft man es wenigſtens im Laufe der nächſten Legislaturperiode 
fertig zu ſtellen. 

‚»® [Umfang des Poſtverkehrs in Deutſchland und England.] 
Die Geſammt⸗Stückzahl der durch die belt beförderten . etrug 
1875 in Deutſchland 1, 259,072,181, in Großbritannien und Irland 1,379,537, 900. 

Unter der bei Deutſchland angegebenen Zahl ſind 79,482,360 Päckereien 
und Werthſendungen eingerechnet. Mit der Beförderung von Sendungen 
dieſer Art, welche den Poſtanſtalten weit erheblichere Schwierigkeiten bietet, 
als diejenige von Briefen, Druckſachen und Waarenproben, befaßt ſich die 
britiſche Poſtverwaltung überhaupt nicht. Der Poſtanweiſungsverkehr Deutſch⸗ 
lands hat denjenigen lands bereits im Jahre 1874 an Umfang über⸗ 
troffen. Im genannten Jahre beſorgte die a 19 Millionen Stüd 
Poſtanweiſungen im Betrage von 765 Millionen Mark, die britiſche Poſt 
dagegen 16 Millionen Stück im Betrage von 520 Millionen Mark. Im 
Jahre 1875 iſt der deutſche Poſtanweiſungsverkehr auf 23 Millionen Stuck 
mit 1238 Millionen Mark geſtiegen; für Großbritannien liegen bis jetzt die 
betreffenden Zahlen nicht vor. 

[Ausprägungen] In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
16. Dechr. 1876 geprägt worden: an Solo namen, 1 56 805 200 M. Dor el: 
kronen; 336,173,640 M. Kronen EN auf ribafrehmung: 171,345,160 M. 
an Silbermünzen: 71,538,775 e 72,177,054 M. 2⸗Markſtücke, 
143,512,165 M. 1⸗Markſtücke, 47,561,207 M. — Pf. 50 ⸗Pfennigſtücke, 
10 e n ö egg be nne Edo en N. 90 ff. 
10⸗Pfennigſtücke, 11,657,813 M. 75 Pf. 5 771 tücke; an 4 fermünzen: 
5,986,518 M. 74 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,377,119 M. 13 Ahe re 
Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1,432,756,840 M.; an Silber: 
münzen: 370,158,551 M. 40 11 an Nidelmüngen: 35,160,344 M. 45 Pf.; 
an Kupfermilnzen: 9,363,637 M. 87 Pf. 

[Marine.] Nach einer beim Hauſe Godefroy in Hamburg ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Nachricht aus San Francisco iſt Sr. Maj. 
Schiff „Hertha“ am 20. October c. von Samoa nach Forga (ſoll 
wohl Fidjt heißen) geſegelt. 

Königäberg, 25. Dec. [Feuer.] Die „Königsbg H.⸗ Ztg.“ ſchreibt: Geſtern 
früh vor 7 Uhr brach aus noch unermittelter Urſache in der Dachetage der Har⸗ 
tung'ſchen Zeitungs⸗ und ee ein Schadenfeuer aus, das ſich 
von der Ede des Gebäudes im Münchenhof aus mit reißender Schnelle erſt 
über dieſen Flügel verbreitete, dann aber auch den Flügel im Löbenicht er⸗ 
griff und bei der reichen Nahrung, die es vorfand, anfangs allen Bemühungen 
der Feuerwehr ſpottete. Die Dachetage des ganzen großen Gebäudes iſt, 
oweit wir üÜberſehen können, vernichtet und jo ziemlich das ganze Ge: 
baude unter Waſſer geſetzt. Leider blieb das Element nicht auf die 
oberſte Etage, in der ſich auch die Wohnungen der beiden Directoren 
befinden, beſchränkt, ſondern da auf der Ecke von Löbenicht und Münchenhof 
oben N Schriftmaſſen ins Schmelzen geriethen, durchbrach das 
flüſſige Blei die Zimmerdecke in einem Zimmer der Wohnung des Chef⸗ 
redacteurs, die ſoeben erſt ausgeräumt worden war, und richtete ſo auch in 
der erſten Etage namhafte Verheerungen an. Mittags 12 Uhr war man 
des Elementes Herr, doch mußten die Löſchbemühungen bis Mitternacht 
00 werden. Der angerichtete Schaden iſt noch nicht zu überſehen. 

ie Wohnungen der Directoren und des Chefredacteurs der Zeitung, wie 
auch die beiden großen Privatwohnungen in dem Gebäude, find theils zer: 
ſtört, theils verheert, ſo daß die Bewohner außerhalb des ſchwer betroffenen 
Hauſes Unterkommen ſuchen müſſen. 


Frankfurt, 23. Der. [Mandats⸗Ablehnung.] Die „Frankf. 
Ztg.“ ſchreibt: Wie wir vor einigen Tagen mitgetheilt haben, iſt Herr 
Sonnemann von dem Wahlcomite der demokratiſchen Partei für die 
demnächſt ſtattfindende Neuwahl wieder als Reichstagsabgeordneter in 
Vorſchlag gebracht worden. Herr Sonnemann hat jedoch ſofort in 
einem motivirten Schreiben an das Comite die Erklärung abgegeben, 
daß er dieſes Mal zu ſeinem Bedauern nicht im Stande ſei, das 
Mandat zu übernehmen. 

Frankfurt, 23. Dec. [Wahl⸗Candidatut.] Nachdem Herr 
Dr. Ebner das ihm angetragene Mandat für den Reichstag abgelehnt, 
hat der Wahlausſchuß der Fortſchrittspartei nunmehr Herrn Heinrich 
Flinſch, den früheren Landtags⸗Abgeordneten und als ſolcher Mitglied 
der Fortſchrittsfraction, als Candidaten für das Frankfurter Reichstags⸗ 
Mandat aufgeſtellt. 

München, 24. Dec. [Gratulation.] Sicherem Vernehmen 
nach wird der König die commandirenden Generale der beiden baier⸗ 
ſchen Armee⸗Corps, v. d. Tann und v. Orff, nach Berlin ſenden, um 
Sr. Maj. dem Kaiſer zu feinem ſiebenzigjährigen Militärdienſtjubiläum 
die Glückwünſche der baierſchen Armee zu überbringen. 


a LIEBER Br.‘ EHER 3 Fe N e 5 
* 7 * * „ 


3 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: . Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Unſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


* 
* ! 
1 
va 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. A 


Mittwoch, den 27. December 1876. 


Deſterreich. “ea 
Wien, 23. Decbr. [Dementi.] Die von dem hieſigen „Tage | 
blatt“ veröffentlichte Analyſe eines belgiſchen Rundſchreibens, in welchem 
der Vorſchlag der Verwendung belgiſcher Truppen zur Occupation 
Bulgariens abgelehnt wird, gilt in unterrichteten Kreiſen als apokryph. 
Wien, 23. Decbr. [Die Conferenzen.] Die heutige „Wiener 
Abendpoſt“ betrachtet die Nachricht, daß heute die eigentlichen Confe⸗ 
renzen in Konſtantinopel eröffnet werden ſollen, als eine Bekräftigung 
der Annahme, daß unter allen Conferenzbevollmächtigten über alle con⸗ 
troverſen Punkte, alſo insbeſondere auch über die Garantiefrage ein 
principielles Einverſtändniß erzielt worden ſei. 
Wien, 23. Decbr. [Die ſerbiſche Genugthuung.] Wie 
der „Preſſe“ aus Belgrad gemeldet wird, iſt von der ſerbiſchen Ne 
gierung die von Oeſterreich⸗Ungarn in der Angelegenheit des Donau⸗ 
monitors „Maros“ verlangte Genugthuung nunmehr heute geleiſtet 
worden. Die aufgehißte öſterreichiſche Flagge wurde von der Belgrader 
Feſtung mit 21 Salutſchüſſen begrüßt. Der Commandant der Feſtung 
iſt, wie bereits gemeldet, abgeſetzt und mit den ſchuldigen Wachtpoſten 
vor ein Kriegsgericht geſtellt worden. Ein Adjutant des Fürſten Milan 
e der oͤſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung ein Entſchuldigungs⸗ 
reiben. b 
Wien, 23. Decbr. [Finanzielles.] Der „Preſſe“ zufolge find 

20 Millionen Goldrente nominal bereits voll eingezahlt. Die Ausgabe 
der definitiven Titres erfolgt am Ende der nächſten Woche. — Die 
Karl⸗Ludwigsbahn wird vom Anfang des nächſten Jahres ab ſeparate 
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Einnahme⸗Ausweiſe für das alte und neue Netz publiciren, jedoch nicht 4 
wochenweiſe, ſondern in Zeiträumen von je 10 Tagen. = 
Frankreich. = 


O Paris, 21. December, Abends. [Der Kriegsminifter | 
und die Armeegeiſtlichen. — Die Präfecten. — Zur Bel: 
ausſtellung.] Geſtern begaben ſich Chesnelong, Belcaſtel und Admiral 
Dompierry zum Kriegsminiſter, um ihn über ſeine Anſicht betreffend 
der Armeegeiſtlichen zu befragen. General Berthaut ſoll geantwortet 
haben, im Princip werde er ſtets die Aufrechterhaltung dieſer Beamten 
vertheidigen, erforderlichen Falls ſich jedoch zu einer Beſchränkung der 
Anzahl derſelben verſtehen. — Die „Agence Havas“ dementirt das 
Gerücht, daß Jules Simon bei den vorzunehmenden Veränderungen 
im Verwalungsperſonal auf Widerſtand bei Mac Mahon geſtoßen fe. | 
Einen Präfectenſchub werde der Conſeil⸗Präſident auf feine eigene Veran: : 
wortung und erſt dann vornehmen, wenn er ſich perſönlich von der Untüuch ? 
tigkeit der jetzigen Beamten überzeugt habe. Zugleich meldet die „Agence“ 7 
die Ernennung des Deputirten Méllne zum Unterſtaatsſecretär im 
Juſtizminiſterium. — Die reactionären Blätter find entrüſtet über 
einen Beſchluß des Pariſer Gemeinderaths. Derſelbe hat nämlich 
trotz der Einſprache des Seine⸗Präfecten geſtern 30,000 Fr. zur Unter⸗ 
ſtützung der Familien von Deportirten ausgeworfen. — Der „Temps“ 
verſichert, daß die flanzöſiſche Regierung beſchloſſen hat, Privatanfragen 
deutſcher Gewerbetreibender um Zulaſſung zur Weltausſtellung für's 2 
Erſte unberückſichtigt zu laſſen. GR 

© Paris, 22. Decbr. [Der Conflict zwiſchen beiden 
Kammern. — Gambetta's Vorſchlag zur Bildung eines 
Congreſſes. — Zur Civilbeerdigungsfrage. — Melinet | 
— Bonapartiſtiſches.] Nach der geſtrigen Sitzung des Senates 
läßt ſich eine gütliche Beilegung des Conflictes zwiſchen den beiden Kam: ) 
mern kaum mehr erwarten. Die verſoͤhnliche Erklärung Pouyer: | 
Quertier's iſt durch die geſtrigen Abſtimmungen in Vergeſſenheit ger. 
bracht worden; mit 226 gegen 42 Stimmen ſtellte der Senat ohne 
viel Discutirens den von der Kammer geſtrichenen Credit von 40,0000 
Francs für die Appellhöfe wieder her, und mit 229 gegen 45 Stim⸗ N 
men bewilligte er die zur Beſoldung der Heerespflichtigen erforderlichen 3 

J 
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Summen, welche die Kammer verweigert hatte. Hierauf werden ohne 
Zweifel noch andere Creditbewilligungen folgen, und das Gleichgewicht 
des Budgets iſt bereits zerſtoͤrt, es ſei denn, daß der Senat ſich auch 
das Recht zuſchriebe, neue Steuern zu votiren, eine Anmaßung, deren 
Verdacht er bis jetzt von ſich gewieſen hat. Lange Reden wurden, wie 
geſagt, nicht gehalten. Herr Dupanloup vertheidigte ein Amendement, 
welches den Eredit für die Heeresgeiſtlichen noch um 80,000 Franken 
erhöhte, ließ aber zum Schluſſe ſelbſt dieſen Antrag fallen, da die 
Armeegeiſtlichkeit eines Zuſchuſſes nicht bedürfe. „Geben Sie uns die 
Seelen, rief er pathetiſch, aber behalten Sie den Reſt, das Geld!“ 
Der Senat nahm ihn nicht beim Worte und gab ihm die Seelen 
und obendrein das ſchnöde Geld, mit Ausſchluß der 80,000 
Franken. Wie aus der obigen Abſtimmungsziffer erſichtlich, haben 
die Republikaner des Senats ſich bei dieſer Gelegenheit von ihren Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in der Deputlrtenkammer getrennt; der Corpsgeiſt 
ſprach ſtärker, als der Parteigeiſt; nur 45 Mitglieder der Linken traten 
für das Princip ein, daß in Steuerſachen die untere Kammer, die 
directe Vertreterin des allgemeinen Stimmrechts, maßgebend iſt, wie 
denn der Senat ein anderes ausſchließliches Vorrecht beſitzt; das Recht, 
mit dem Präſidenten der Republik die Auflöſung der Kammer zu deeree 
tiren. Die anderen Republikaner enthielten ſich oder ſtimmten mit der 
Rechten. Die Führer dieſer letzteren Partei brauchten gar nicht her⸗ 
vorzutreten; ein Senator der Linken, Bernard, der Berichterſtatter fü 
das Juſtizbudget, nahm ihnen die Mühe ab, ihre Forderungen geltend 
zu machen. Vielleicht ſchließen die reactionären Blätter daraus etwas 
zu voreilig, daß auch in der Kammermajorität eine Spaltung ein⸗ 
treten werde, und ſie jubeln zu früh darüber, daß dieſe republikaniſche 
Mehrheit ſchon zerſprengt ſei. Auch in der Kammer könnte leicht der 
Corpsgeiſt feine Rechte geltend machen, und es würde dann ſchließlich 
für die Löſung des Conflicts kaum etwas Anderes übrig bleiben, als 

der von Gambetta gemachte Vorſchlag, die beiden Kammern zu 
Congreß zu vereinigen und durch dieſen Congreß die beider⸗ 
ſeltigen Befugniſſe in Budgetſachen beſtimmter befiniren zu laſſen, 
obgleich die Berufung des Congreſſes zu einem ſolchen Zwecke 9 


in der Verfaſſung nicht vorgefehen if. Der erwähnte Gambetta' ſche 
Vorſchlag ſcheint übrigens Anhänger zu gewinnen. In einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung der äußerſten Linken wurde er be 
fürwortet und auch in allen anderen Stücken trat die Fractian eins | 
ſtimmig den vorgeſtern in der Budgetcommiſſton geäußerten Anſichten 
bei. Die Präſidenten der drei republikaniſchen Gruppen werden ſich 
heute zu Jules Simon begeben, um dieſe Angelegenheit mit ihm zu 
beſprechen. — Nach einer ſechstägigen Pauſe tritt dieſen Nachmittag 
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Siegendorf 


Flammen ſtehe. 


die Deputirtenkammer wieder zuſammen. Es heißt, daß die äußerſte 
Linke durch eines ihrer Mitglieder eine Anfrage an den General Ber⸗ 
thaut über ſein Verhalten bei Civilbeerdigungen richten will und daß 
im Falle einer nicht befriedigenden Antwort dieſe Anfrage in eine 
Interpellation verwandelt werden ſoll. Die Ernennung Meéline's zum 
Unteritantsfecretaie im Juſtizminiſterium iſt von den Deputirten nicht 
zum Beſten aufgenommen worden. Man wirft Meline uamentlich 
vor, daß er ſich bei der Discuſſion über das Verfolgungsgeſetz von der 

Linken getrennt hat. — Die Bonapartiſten erzählen mit Rührung und 

Genugthuung von dem Beſuche der Kaiſerin Eugenie und ihres 
Sohnes beim Papſte, welcher die beiden höflich empfing und fie ver⸗ 

abſchledete mit den Worten: „Sie ſehen wahrſcheinlich zum letzten 
Male dieſen alten Papſt, welcher den Urhebern ſeiner Leiden verzeiht 
und Gott bittet, ihnen zu verzeihen“. An der Stelle der Bonapar⸗ 
tiſten, meint die „République“, wären wir von dieſem Abſchieds— 
wörtchen wenig erbaut geweſen. Pius IX. gilt für einen witzigen 
Mann, der die Spötterei nicht verabſcheut. „Sie ſehen zum letzten 
Male“ klingt ganz ſo, als wenn er ſagte! „Wenn Sie ſich länger in 
Rom aufhalten, ſo bemühen Sie ſich nicht weiter. Beſuchen Sie die 
Denkmäler; ich verlange keine neue Viſiten; die gegenwärtige genügt 
mir. Uebrigens habe ich viel zu thun .. guten Abend.“ Aber die 
Schlußbemerkung iſt boshafter, und es iſt ſpaßhaft zu ſehen, daß die 


Bonapartiſten ein ſolches Compliment mit unverwüſtlicher Befriedigung! 


hinnehmen: „Die Urheber meiner Leiden!“ Man lieſt im „Univers“ 
nach einem ſehr kurzgefaßten und nüchternen Bericht über die Zu⸗ 
ſammenkunft: „Dieſe Details haben nur eine mäßige Bedeutung. 
Man hat nur Eins in ihnen hervorzuheben: die unerſchöpfliche Güte 
des Papſtes oder vielmehr der Päpſte, die immer großherzig das Uebel 
vergeſſen, das ihnen angethan worden, und die Abtrünnigkelten, deren 
Opfer ſie geworden. Pius IX. handelt wie Pius VII.“ So das 
„Univers“, und die Anſpielung auf Pius VII. iſt klar genug. 


Provinzial- Beitung. 


** Breslau, 27. Dec. [Verſpätung.] Der Berliner Courier⸗ 
Zug hat ſich heut um 1% Stunde verſpätet, demgemäß waren uns 
am Schluſſe des Mittagsblattes weder Zeitungen noch Briefe zuge⸗ 
kommen. Ueber die Urſache der Verſpätung courſiren nur Gerüchte. 
Nach einer Verſion ſoll bei Bunzlau ein Unfall die Verſpätung ver⸗ 
ſchuldet haben. Vielleicht iſt auch nur der hohe Kältegrad die Urſache. 

N.⸗S. Wie wir fo eben von einem Paſſagiere erfahre n find vor 
Liegnitz die Reifen an der Locomotive und an zwei Wagen geſprungen, 
weshalb dieſelben aus dem Zuge entfernt und eine Reſerve-Maſchine 
aus Liegnitz herbeigeſchafft werden mußten. Man kann ſich denken, 


daß dieſes Verbleiben auf freiem Felde eben nicht zu den Annehmlich⸗ S 


keiten einer Winterreiſe gehört. 


* Breslau, 27. Deebr. [Eine Stadtverordneten⸗Sitzungl 
muß in dieſer Woche noch ſtattfinden, wenn anders der zweckmäßigen 
Anordnung, welche unter dem früheren Vorſitzenden in Rückſicht auf 
die Beſtimmung der Städteordnung eingeführt worden iſt, nachge⸗ 
kommen werden ſoll, nämlich der Anordnung: daß die neu- reſp. 
wiedergewählten Stadtverordneten noch im alten Jahre verpflichtet 
werden. Das Mandat eines Stadtverordneten hat ſeine Giltigkeit von 
dem Augenblicke ſeiner Verpflichtung an bis zum 31. December des⸗ 
jenigen Jahres, mit welchem ſein Mandat erliſcht. Das Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegium zählt alſo, wenn die Einführung der Stadtver⸗ 
ordneten nicht noch in dem alten Jahre erfolgt, am 1. Januar 1877 
nur 64 Mitglieder. Ein Abgehen von der bisher als zweckmäßig 
anerkannten Ordnung würde mancherlei Inconvenienzen herbeiführen. 
So z. B. könnte der Fall vorkommen, daß bei ſämmtlichen 4 Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes das Mandat zwar abgelaufen, aber eine Wieder⸗ 
wahl erfolgt iſt. Findet nun im alten Jahre nicht eine Sitzung ſtatt, 
in welcher die neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten verpflichtet 
werden, ſo iſt im neuen Jahre Niemand vorhanden, der das Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium zu einer Sitzung berufen kann. Es iſt dies 
wiederum ein Fall, den die Städteordnung nicht vorſieht, und der 
allein ſchon es als nothwendige Regel erſcheinen läßt, daß die Ein⸗ 
führung und Verpflichtung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtver⸗ 
ordneten ſtets im alten Jahre erfolgt. 

} B. [Das Hillerſche e veranſtaltete am 21. De⸗ 
cember in dem Muſikſaale der Univerſität vor einem Ben und ge 
wählten Publikum feine erfte Soiree. Das 25 Nummern ſtarke Programm 
dieſer Prüfung, denn ſo müßte man eine derartige Muſikaufführung wohl 
nennen, gewährte einen Einblick in die von der Anſtalt befolgte Methode 
und trug ſowohl der klaſſiſchen, wie der neueren Richtung in der Muſik 
Rechnung. Die Ausführung war durchweg recht brav und ice daß 
die Leiter und die Lehrer der Anſtalt beſtrebt ſind, den chülern 
eine gründliche ae Bildung zu gewähren. Correctes, ſauberes 
= Spiel, elaſtiſcher Anſchlag, gute Handhaltung waren ſchon den Ab: 
wdſkeeilungen der Anfänger nachzurühmen, die mit Sicherheit und Luft ihre 
Leinen Piecen zu Geber brachten. Mit dieſen Vorzügen verbanden die 
ortgeſchritteneren noch einen geſchmackpollen Vortrag und eine recht ver⸗ 
tändige Auffaſſung. Als beſonders . in der Ausführung dürften 
das Finale aus dem Concertſtück Op. 79 von Bülow⸗Weber, ein Valſe 


5 a brillante von Schulhoff, die Aufforderung zum Tanz von Weber, das 


Finale aus der Sonate Op. 26 von Beethoven und das Duo concertant 
von Mendelsſohn und Moſcheles zu bezeichnen fin. Bo 
© [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Vocationen für den bisherigen 
Leenhrer Rode an der evangel. Mädchenſchule zu Hirſchberg zum erſten Lehrer 
ntor, Organiſten, Küfter und Lehrer 
innersdorf als ſolcher an der evangeliſchen Kirche und 
den bisherigen Lehrer Schlenker in 
zum Organiſten und Lehrer in Nüftern, Kreis Liegnitz; 
flür den bisherigen Paſtor Stoſch in Wilmersdorf zum Pfarrer der evang. 
e in Seebnitz, Kr. Lüben. — Ernannt: Die Poſtſecretäre 
Müke in Liegnitz zum Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär und Koſche in Sagan 
zum Ober⸗Poſtſecretär. — Verf 55 Der Poſtaſſiſtent Paulack von Görlitz 
Aach Schleiz unter gleichzeitiger Beförderung zum Poſtſecretär, ſowie der 
Poſtverwalter Ehrentraut von Creba nach 
F. [Verein Bresl. evang. Lehrer.] In der letzten Jahresſitzung 
wurde die Wahl des Vorſtandes, der Obmänner und der Bücher⸗Commiſſion 
für das Jahr 1877 vollzogen. Den Vorſtand werden bilden J Kirſch, Vor⸗ 
ſtßzender; Melzer, Stellvertreter; Bräuer, Schriftführer; Jentſ chura, 
Stellvertreter; Thamm, Kaſſirer; Reichert, erſter Bibliothekar, Henſel, 
zweiter Bibliothekar. 


Q Sagan, 25. Tecbr. [Brand des Statlons⸗Geb äudes.] 
Eine ſonderbare Feſttagsüberraſchung bereitete uns heut Vormittag 
gegen 8 Uhr die Feuerglocke, welche ein Feuer in der nächſten Nähe 
der Stadt ankündigte. Ebenſo ſchnell war auch bekannt geworden, 

daß das vor etwa 4—5 Monaten erſt im Ausbau vollendete Stations⸗ 
Gebäude der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn bereits zur Hälfte in 
5 Leider beſtätigte ſich dies Gerücht. Das Feuer war 
in den über dem Warteſalon I. Klaſſe befindlichen, vom Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur Placzitowstt und deſſen Leuten bewohnten Räumlichkeiten 
ausgebrochen und hatte mit ſolch' ungeheurer Schnelligkeit um ſich ge 
griffen, daß, als die Bewohner die Feuersgefahr ſpürten, ſie nur noch 
an die Sicherung ihrer eigenen Perſon zu denken vermochten, ohne 
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. auch nur den kleinſten Gegenſtand aus den Wohnräumen retten zu 
tönen. In den Reſtaurations⸗ und Stationsräumen entfaltete ſich 
während dem ein Bild der größten Verwirrung; trotz alledem gelang 


es bald, dieſe Localitäten — mit Ausnahme der Warteſalons I. und 


= II. Klaſſe — zu säumen, An dem, dem Entſtehungsorte des Feuers 
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entgegengeſetzten Ende des Stations⸗Gebäudes, mußte die Frau des 
Telegraphiſten Pürſchel, welche erſt geſtern Nachmittag entbunden 
worden war, in Betten gehüllt, zum Fenſter hinunter befördert werden, 
da die ſchmalen Treppen einen Transport der kranken Perſon unmög: 
lich machten. — Der umſichtigen Leitung der Stationsbehörde, ſowie 
der zu Hilfe herbeigeeilten Feuerwehr und dem Militär gelang es nach 
übermäßiger Anſtrengung das Feuer nur auf den Theil des Gebäudes 
zu beſchraͤnken, in welchem die Warteſäle und die Wohnung des Reſtau⸗ 
rateurs ſich befinden. Dieſer Theil iſt aber auch vollſtändig ausge⸗ 
brannt und ſind nur noch die nackten Mauern ſtehen geblieben. Leider 
hat einer der Kellnerburſchen bei dem Verſuche, ſeine Habſeligkeiten 
zu retten, ſich an beiden Händen und Armen fo bedeutende Brand: 
wunden zugezogen, daß ſeine ſofortige Aufnahme in das ſtädtiſche 
Krankenhaus angeordnet werden mußte. Der Reſtaurateur ſoll nur zur 
Hälfte verſichert ſein; die Dienſtboten haben ihre geſammte Habe verloren. 
Das Feuer, ſo wird verſichert, ſoll dadurch entſtanden ſein, daß die 
eine der Luftheizungsröhren, mit denen das ganze Gebäude durchzogen 
iſt, geplatzt und durch die ausſtrömende übermäßige Hitze die Dielung 
in Brand gerathen ſei. — Der Perſonenverkehr hat keine Unterbrechung 
erlitten. — Bei der großen Kälte (14 Grad) konnte das Feuer nur 
durch von etlichen Maſchinen abwechſelnd geliefertes heißes Waſſer ge: 
loͤſcht werden. 


Warmbrunn, 25. Decbr. [Weiße Weihnachten. — Kälte. — 
Reſſource.] Seit dem 21. December iſt die nördliche Strömung an un⸗ 
ſerem Hochgebirge von Tage zu Tage ſiegreicher gegen die matter gewordene 
Süditrömung aufgetreten und hat dadurch mit ſeltener ee Winters: 
Anfang marlirt. Merkwürdig erſchien auch zu dieſer Zeit der auffallend 
niedrige Standpunkt des Barometers, welcher der Sturmlinie zuzuſteuern 
ſchien, während in Wahrheit auch hier am Gebirge nicht die leiſeſte Luft⸗ 
bewegung herrſchte. Erſt nachdem ſeit dem 20. die ſtärkeren Froſtnebel 
überhand nahmen und die bald zunehmende Macht der Nordſtrömung die 
Temperatur am Abend des 21. December ſofort um mindeſtens 5 Gr. her⸗ 
abdrückte, traten Keine Luftſtrömungen bon Nordoſten her ein, die ſich 
am 22. und 23. wiederholten und am Chriſtabende einen ſtärkeren Schnee⸗ 
fall bei —10 Gr. R. brachten, der bis jetzt jedoch erſt eine nothdürſtige 
Schlittenbahn bergeſtellt hat. Zum Gluck find jedoch dadurch die Fluren 
mit den Winterſaaten genugſam bedeckt worden, ſo daß bei der heute am 
Morgen des erſten Weihnachtstages verzeichneten ziemlich ſtrengen Tempe⸗ 
ratur von —12 Gr. für die Saatkeime hoffentlich nichts von der gegen: 
wärtigen Kälte zu befürchten ſteht. Analog dem präciſen diesmaligen 
Wintersanfang hofft man dagegen hier mit einiger Sicherheit auch auf einen 
ebenſo präcifen Eintritt der Frühlingsjahreszeit im kommenden Jahr. Die 
am hieſigen Badeorte wieder neubelebte Warmbrunner Reſſourcen⸗Geſell⸗ 
le bat für den 28. December das erſte geſellige Zuſammenſein ausge⸗ 

rieben und hofft man, daß die erneute Fortdauer der Geſellſchaft dann 
ür andere Winterſemeſter wieder geſichert ſein wird. 


X. Neumarkt, 23. Dec. [Unglrugsfall.] Vorgeſtern befanden ſich 
zwei prächtige herrſchaftliche 16 0 im Werthe von 700 Thlrn. im Gaſtſtalle 
des Hotels zum hoben Haufe, über Nacht. Der Kutſcher ſchlief in einer 
tube. Das eine Pferd bekam in der Nacht Kolik; N 
fuhr es mit dem einen Beine ſich in die Halfter und brachte das Bein nicht 
mehr zurück. Nun wurde es wahrſcheinlich noch neben den Schmerzen 
ſcheu und wollte ſich emporraffen. Hierbei hat es ſich erdroſſelt. Mit dem 
Kopfe hat es ſich dermaßen an die Wand geſchlagen, daß Alles mit Blut 
beſpritzt iſt, und das eine Auge ganz aus dem Kopfe hängt. 


[Notizen aus der Provinz.] * Oels. Die „Locomotive“ erzählt: Vor 
einigen Tagen beſchwerten ſich die Inſaſſen eines Damen⸗Coupes beim 
Stations⸗Vorſteber zu Sibyllenort über eine mitreiſende Dame, welche ſie 
durch ſtarkes Cigarrenrauchen beläſtige und beantragten deren Entfernung. 
Der Stations⸗Vorſteher erſuchte die betreffende, äußerſt elegant gekleidete 
Dame in böflihiter Weiſe, entweder das Rauchen einzuſtellen oder das 
Coupe zu wechſeln. Die Betreffende war über ſolch Anſinnen höchlichſt er⸗ 
ſtaunt. In gebrochenem Deutſch drückte ſie ihr Befremden über dieſe Be⸗ 
belligung aus, die ihr auf der ganzen weiten Reiſe durch Polen nicht be⸗ 

egnet 1 Der Stations⸗Vorſteher motivirte ſein Erſuchen damit, daß in 

eutſchland ſämmtliche Damen als Nichtraucher betrachtet würden und nur 
in letzterer Eigenſchaft Anſpruch auf einen Platz im Damen⸗Coupe machen 
können. — Nach kurzem Beſinnen entſchloß ſich die ſchöne Raucherin, lieber 
die hartherzigen Damen, als ihre vielgeliebte Havannah zu verlaſſen. Mit 
anmuthigem Lächeln verabſchiedete ſie ſich von ihrer nervenſchwachen Reiſe⸗ 
geſellſchaſt, beſtieg ein 8 und — dampfte feſte weiter. 

+ Tarnowitz. Die „Kattowizer Zeitung“ meldet: In der Nacht vom 
Montag zum Dintag fuhr man auf dem Trockenberg in einer dem Grafen 
rg von Donnersmarck gehörigen Gal meigrube ein ca. 3 m mächtiges 

lötz von Braunkohlen an. Die nächſte Zeit wird Aufſchluß ertheilen über 
die Ausdehnung dieſes für unſere Stadt und Umgegend ſo werthvollen 
Fundes, da hier trotz der geringen Entfernung don den nächſten Stein⸗ 
kohlengruben bei Beuthen die Kohlenpreife ziemlich hoch find. 
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Geſetzgebunz, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin. [Die VIII. Criminaldeputation des Stadtgerichts! 
verhandelte am Sonnabend wiederum mehrere Anklagen gegen den ehema⸗ 
ligen Redacteur der „Deutſchen Reichsglocke“ reſp. der „Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnzeitung“, Talchau, die ſich ſämmtlich auf die Artikelſerie „Arnim 
contra Bismarck“ bezogen, deren Autorſchaft bekanntlich dem Legationsrath 
ey von Los in Paris zugeſchrieben wird. Der Inhalt der vier unter 

uklage geſtellten Artikel entzieht ſich wegen ſeines verleumderiſchen und 
beleidigenden Tones der Oeffentlichkeit. Der Angeklagte Talchau hatte aus 
dem Unterſuchungsgefängniß einen langen de⸗ und wehmüthigen rief an 
den Reichskanzler gerichtet, in welchem er unter Berufung en ſein körper: 
liches Gebrechen — Talchau iſt ohne rechte Hand geboren — ſeinen ganzen 
Lebenslauf darlegte und zeigte, wie er nach Ergreifung verſchiedener anderer 
Berufszweige er in das Redactionsbureau des Gehlſen kam. Die freie, 
kraftige Saas: dieſes Mannes habe ihm imponirt, er babe ſich beſtrebt, 
eine ähnliche Rolle in der Welt zu ſpielen, und 40 babe er ſich verleiten 
laſſen, viele Artikel mit ſeinem Namen zu decken. Hinterher abe er 
aber den egoiſtiſchen und rückſichtsloſen Charakter des Gehlſen ſo⸗ 
wohl wie des von Los kennen gelernt und geſehen, daß dieſelben 
aus den verwerflichſten Gründen viele Angele 2 . an die Oeffent⸗ 
lichkeit gezogen hätten, welche ein anſtändiger Menſch verſchwiegen haben 
würde. Er bitte deshalb den Reichskanzler reumüthig um Verzeihung, ver⸗ 
185 völlige Buy und verſichere, daß der Fürſt jederzeit über ſeine 

ienſte verfügen dürfe. — Der Brief iſt ohne Antwort geblieben, und ver⸗ 
ſicherte Staatsanwalt Teſſendorf, er würde eventuell der Zurücknahme des 
Strafantrags n ie haben, um 1 e nicht ‚auch 
ſtraflos ausgehen zu laſſen. — Im geltrige imſchien die Reue 
— ee jun Theil wieder verraucht zu fein, denn er bat 


———. 


bei dem Umherwälzen 


des Angeklagten zum 
zum Beweiſe der Wahr 
teten Thatſachen zugelaſſen zu werden, 
9 N Anklage 1955 een 
ieſe Sache wurde demgemäß vertagt. ) N e 
4 Arche übrte Staatsanwalt Teſſendorf in feinem Plaidoyer aus, 
daß es bei der Antenfität der Beleidigungen erübrige, auf die einzelnen 
derſelben näher einzugehen. Aus jeder einzelnen Zeile der Artikel ſpreche 
ein intenſiver Haß gegen den Reichskanzler, der in der Ironie anhebt und 
ſich bis zur offenen Verhöhnung und Verſpottung des erſten Beamten des 
Kaiſers fortbildet. Sei es mithin nicht noͤthig, über die Strafbarkeit der 
Artikel viel Worte zu verlieren, ſo wolle er doch den neulich ſchon ein wenig 
emporgehobenen Schleier über die Beziehungen Gehlſen's noch ein wenig mehr 
lüften. Es ſeien verſchiedene Neclamationen gegen die Verbindungen Gehlſen s 
mit anderen Perſonen erhoben; es ſei aber heut zu conſtatiren, daß man ſich 
an dieſem Herrn fo weit begeifterte, um ihn den Socialdemokraten als Abgeord⸗ 
neten in Vorſchlag zu bringen. Es ſei ferner bekannt, daß gegen den ehe⸗ 
maligen Legationsrath Frhrn. v. Los ein Disciplinar⸗ und ein Criminal: 
verfahren eingeleitet ſei, dem ſich der Angeſchuldigte durch die Flucht nach 
Paris entzog, und über die Beziehungen deſſelben zu Gehlſen habe der Zeuge 
Grünwald ein ganzes Packet Briefe aus dem Depositum Gehlſen s einge⸗ 
liefert, welche eine wahre Fundgrube für die Behörden feien, da dieſelben 
nicht blos auf die Spur der Verfaſſer verſchiedener Artikel führen, ſondern 
auch auf die Schutzberren und Hintermänner Gehlſen' ein charakteriſtiſches 
Licht werfen. Im Intereſſe der öffentlichen n brachte der Staatsan⸗ 
walt nachſtehenden Brief zur Verleſung, der ſeiner Meinung nach zum Ab⸗ 
ſender den Frbrn. v. Los und zum Empfänger den Gehlſen bat: N 
„Hotel d Albe, 73. Avenue de Alma, den 3. November 1876. Ver⸗ 
ehrter Herr! Ihre Briefe find ſämmtlich in meine Hand gelangt. Vorläufig 


eit für die in den incriminirten Artikeln behaup⸗ 
was ihm jedoch nur bezüglich eines 
Virale Artikels geſtattet wurde. 

ezüglich der drei anderen beleidi⸗ 
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bin ich hier vor dauernder Unterſuchungshaft ſicher geſtellt, und jedenfalls 
werde ich die Glocke von hier aus eher läuten können, als vom Molken⸗ 
markt aus. Wenn ich die Anſicht ausſpreche, daß die Erfolge der „Reichs⸗ 
glocke“ nach wie vor durch diejenigen Angriffe bedingt ſind, deren Zielſcheibe 
der große Mann iſt, fo wiederhole ich damit bereits Geſagtes, deſſen ich⸗ 
tigkeit Sie ebenſo wie ich längſt erkannt haben. Es kommt nur, wie ich 
ebenfalls bereits öfter bemerkt habe, darauf an, bei dieſen Angriffen jede 
Handhabe für Bismarcks . u vermeiden. Bei der großen 
Eile, mit welcher der anonyme Verfaſſer gewiſſe Artikel ſchreibt, entſchlüpfen 
demſelben begreiflichermaßen häufig Wendungen, welche obige Bedingung 
nicht erfüllen, ſo daß ihm manchmal erſt nach Abſendung des Artikels die 
zweckdienlichen Verbeſſerungen einfallen. Abgeſehen davon, iſt es für den 
intelligenten Leſer, wie Sie es ſind, viel leichter, die verfänglichen Stellen 
ſofort zu erkennen und zu verbeſſern. Dies zu thun iſt nun aber eine Aufgabe, 
der Sie ſich im Intereſſe unſeres Sitzredacteurs mit der größten Aufmerk- 
ſamkeit unterziehen ſollten. Freilich wird es Ser dabei auch manch⸗ 
mal paſſtren, zu ängſtlich zu fein. Wenn Sie z. B. in dem Artikel „Was 
ſich Fürſt Bismarck erlauben darf“ ſtatt des Ausdrucks „Blosſtellung des 
Kaiſers“ geſagt hätten „Beſchimpfung des Kaiſers“, ſo wäre in dem be⸗ 
treffenden Zuſammenhange kein Ausdruck geweſen, welcher zu einer Klage 
eine wirkſame Handhabe geboten hätte. Auch glaube ich, daß man gewiſſen 
Leuten gegenüber, welche eine abgöttiſche 5 — genießen, die Gelegen- 
heit nicht verſäumen darf, Kraftausdrücke anzuwenden, wenn es ohne Ge⸗ 
fahr geſchehen kann. Gerade darauf beruht diejenige Wirkung, welche die 
Reichsglocke“ zu erzielen berufen iſt, und zwar auch in Ihrem eigenen 
Intereſſe ..... Artikel „Auch ein Kanzler“ bringen Sie erſt nach den 
Artikeln, worin der deutſche Reichskanzler in unzweideutiger Weiſe behandelt 
worden iſt, damit der dumme Leſer — und dies ſind die meiſten — merkt, 
welchen Kanzler man meint, wenn man ſagt, man meine unſeren Reichs⸗ 
kanzler nicht. Sie überſchätzen manchmal den Leſer. Haben Sie 
die Beſchwerde wegen der Beſchlagnahme von Fürſt B. und der 
Kaiſerin eingereicht und die Herausgabe verlangt? Man muß jede 
Gelegenheit benutzen, um die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
iehen. Schicken Sie mir die „Reichsglocke“ in Zukunft per Kreuz⸗ 
and. Ich werde in den hieſigen (Pariſer) Zeitungen eine gründliche Be⸗ 
leuchtung der „Reichsglocke“ veranlaſſen. Schicken Sie mir zu dieſem Behufe 
ſämmtliche Nummern feit dem 1. Mai, der Portoerſparniß halber ohne Bei⸗ 
lagen.“ Der zweite Brief, den der Staatsanwalt zur Verleſung brachte, 
lautet: „Hotel d’Albe, 73. Avenue de Alma, au coin des champs elysée, 
Faris. Montag. Bitte, theilen Sie mir mit, ob Ihre nächſte Nummer 
Etwas über die Corruption des Richterſtandes bringen wird. Ich ſchlage 
vor, die nächſte Nummer zu einer Benefizvorſtellung zu Gunſten des Reichs⸗ 
kanzlers zu erheben. Vom Seen ne der ce tandpunkt aus ſcheint 
es mir richtig, bezüglich der Reihenfolge der Artikel zuerſt das Pathellſche, 
ſittlich Entrüſtete und dann das Komiſche, Humoriſtiſche, Schnoddrige zu 
bringen. Die Hauptſache iſt, daß von vornberein gleich die Verdauung für 
mehrere Tage geſtört wird, und das geſchieht nur durch leidenſchaftliche Er⸗ 
regung, nicht aber durch Anregen der Lachmuskeln, welche im Gegentheil 
wie Bitterwaſſer wirkt.“ Namentlich aus dem letzten Briefe, 15 der 
Staatsanwalt ſeinen Vortrag, 960 die Tendenz hervor, durch die Lecture 
dieſer Schandartikel die Geſundheit des Reichskanzlers zu 
ſchädigen, dem ſelbſt die Hintermänner des See e große Verdienſte 
um das Vaterland nicht abſprechen können. Sie ſcheinen das Mittel des 
Aergers für ganz probat n halten, und wieder Über die Doſis in Streit u ge⸗ 
rathen. Bei der Strafabmeſſung komme in Betracht, daß der Angeklagte 
nur der Sitzredacteur war, und daß die ſchärfſte Strafe für den flüchtigen 
artiſtiſchen Director und den Glöckner in Paris aufgeſpart werden müſſe; 
er beantrage deshalb gegen Talchau wegen der drei beleidigenden Artikel 
eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe, Unbrauchbarmachung der Artikel und 
Publicationsbefugniß für den den Muc — Der Angeklagte verwahrte 
ſich in ſeiner Erwiderung vor dem Rückſchluß des Staatsanwalts aus dem 
Charakter Gehlſen's auf ſeine Perſon, und der Gerichtshof erkannte nach 
kurzer Berathung dem Antrage des Staatsanwalts gemäß. 


[Das Exemplar der Thronrede,] deſſen ſich der Kaiſer bei der Ver⸗ 
leſung derſelben im Weißen Saale bediente, hat einen eigenthümlichen Um⸗ 
weg gemacht, bis es in die Hände des Kaiſers gelangte. Die ſchön kalli⸗ 
graphirte Rede, in einer Mappe aus rothem Sammet mit Goldſtickerei ver⸗ 
ziert, wurde am Freitag 3 durch einen Boten des Fürſten Bismarck 
im kaiſerlichen Palais abgegeben. Der Diener, der die Mappe in ie 
nahm, wähnte, es fei dies ein für, 1 an beſtimmtes Weihnachtsgeſchen 
und legte es zu den für Se. Majeſtät beſtimmten Weihnachtsgaben unter 
den Tannenbaum, der eigens für den Kaiſer angezündet wird. Als der 
Kaiſer Mittags nach der Rede fragte, wurde erſt zum Reichskanzler geſendet 
und nun erſt der Verbleib der Rede zur allgemeinen Heiterkeit ermittelt. 
So wenigſtens wird in Bundesrathskreiſen erzählt. 


Telegraphiſche Depe 
00 un) Leeren. 

Köln, 26. Der. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Pera vom 
25. d. Mts. gemeldet: Es ſcheint, daß die Vertreter der 2775 ent⸗ 
ſchloſſen find, falls die Pforte es ablehnt, die von der Voreonferenz 
gefaßten Beſchlüſſe als Grundlage für die Conferenz gelten zu laſſen, 
die diplomatiſchen Beziehungen mit der Pforte abzubrechen und den 
General Ignatieff mit der Ueberreichung eines Ultimatums zu beauf⸗ 
tragen. Wie die „Kölniſche Zeitung“ welter erfährt, habe die Pforte 
bisher die Annahme der Beſchlüſſe der Vorconferenz hartnäckig ver⸗ 
weigert, unter dem Hinweis, daß ſie dieſelben als die Schaffung eines 
Staates im Staate betrachten müſſe. Eine Vereinbarung ſei jedoch 
noch nicht ausgeſchloſſen. Das Verlangen der Großmächte, den Waffen⸗ 
ſtillſtand auf weitere 14 Tage zu verlängern, iſt einſtweilen Seitens 
der Pforte unbeantwortet. 

Wien, 26. Dec. Nach einer der „Politiſchen Correſpondenz“ aus 
Belgrad zugegangenen Mitthellung ſtößt die Bildung eines neuen Ca⸗ 
binets auf Schwierigkeiten. In Belgrad curſirt folgende Minifterlifte: 
Marinovitſch, Miniſterpräſident, Zakitſch, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Nikola Chriſtitſch, Minifter des Innern, Filipp 
Chriſtitſch, Cultusminiſter, General Protltſch, Kriegsminiſter, Mijato: 
vitſch, Finanzminiſter, Oberſt Jovanovitſch, Miniſter der Commu⸗ 
nicationen. 

Wien, 26. Decbr. Der „politiſchen Correſpondenz“ wird telegraphiſch 
aus Petersburg vom heutigen Tage gemeldet: Nach hier vorliegenden 
Nachrichten iſt zu erwarten, daß die Pforte auf die ihr gemachten 
Eröffnungen über das Ergebniß der Präliminar⸗Conferenz eine aus⸗ 
weichende Antwort geben werde. 

Verſailles, 23. Decbr. Sitzung des Senats. Das Budget des 
Cultusminiſterlums wurde genehmigt. Die Mehrzahl der Poſitionen 
des Etats, bei denen von der Deputirtenkammer Abstriche vorgenommen 
worden waren, wurden vom Senat der Regierungsvorlage gemäß 
wlederhergeſtellt. Das Budget des Finanzminiſteriumd und das Ein⸗ 
nahme⸗Budget wurde ebenfalls angenommen. Nähte Sizung Dinstag. 

Nom, 25. Decbr. Der Papſt hat geſtern das Cardinal⸗Collegium 
empfangen. Cardinalbiſchof di Pietro verlas in Stellvertretung des 
unpäßlichen Decans des Collegtums, Cardinalbiſchof Amat, eine Adreſſe, 
in welcher dem Papſte die Glückwünſche zum Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrsfeſte dargebracht werden. Der Papſt antwottete, daß es in gegen⸗ 
wärtig ſtürmiſch bewegter Zelt, wo die Revolution göttliche und menſch⸗ 
liche Geſetze vernichte, die Geſellſchaft umſtürze, pflicht der Kirchen⸗ 
häupter fet, ſich dieſer Barbarei zu widerſetzen. Auf die Verhältniſſe 
in Deutſchland und Italien hinweiſend, forderte der Papſt zur Einig⸗ 
keit auf. 

London, 25. Deebr. Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 
aus Konſtantinopel kehrt der engliſche Botſchafter, Sir H. Elliot, aus 
Geſundheitsrückſichten demnächſt nach England zurück. Nach einer an⸗ 
derweitigen Meldung beabſichtigt derſelbe ſchon nächſten Donnerstag 
mit ſeiner Familie Konſtantinopel zu verlaſſen. — Die neue türkiſche 
Verfaſſung bildet das Hauptthema der Leitartikel aller Zeitungen. Die 
„Times“ führt aus, daß, ſo lange die chriſtliche Bevölkerung in der 
Türkel auf die Gnade der Muhamedaner angewieſen ſei, die angekün⸗ 
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digten Reformen das cheoreniſche Sludium nicht überſchreiten würden; 
Garantien ſeien unerläßlich. Wenn die von Midhat Paſcha ausgear⸗ 
beitete Conſtitution das letzte Zugeſtändniß der Pforte bilde, ſo ſei eine 
weitere Debatte nutzlos. N 

London, 25. Decbr. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet, die Pforte ſei entſchloſſen, ſich jeder Occupation 
der inſurgirten Provinzen zu widerſetzen. f 

London, 25. Decbr. Von der Küfte Schottlands werden neue 
zahlreiche Schiffbrüche mit Verluſt an Menſchenleben gemeldet. Bei 
Stonehaven iſt die Danziger Barke „Johanna“ geſcheitert; die Mann⸗ 
ſchaft ſoll ertrunken fein. Unweit Loffiemouth it eine unbekannte 
deutſche Barke untergegangen, die Mannſchaft derſelben iſt ebenfalls 
umgekommen. Die norwegiſche Brigg „Sophie“ aus Holmeſtrand iſt 
bei Peterhead geſcheitert; von der Mannſchaft iſt Niemand gerettet. 

Dundee, 25. Det. Nach hier eingegangenen weiteren Nachrichten 
ſtellt ſich die Anzahl der Schiffe, die am Freitag und Sonnabend an 
der ſchottiſchen Küſte Schiffbruch erlitten, immer größer heraus und der 
Verluſt an Menſchenleben beträgt mindeſtens Hundert. Die Zahl der 
in den letzten 14 Tagen an der ſchottiſchen Küſte vorgekommenen 
Schiffbrüche beläuft ſich auf 120 und die Zahl der dabei in den Wellen 
umgekommenen Perſonen auf etwa 200. Unter den verunglückten 
Schiffen befinden ſich mehrere deutſche. 

Kopenhagen, 23. December. Geſtern Abend hat ſich in Schloß 
Chriſtiansborg eine däniſche geographiſche Geſellſchaft conſtituirt. Der 
Koͤnig hat das Protectorat übernommen, zum Präſidenten wurde der 
Kronprinz gewählt. — Das mit Kohlen beladene deutſche Barkſchiff 
„Hiram“ if} bei Fornges an der Nordoſtſpitze von Jütland total unter: 

gegangen, die Mannſchaft iſt in den Wellen umgekommen. 

Petersburg, 24. Deebr. Die Meldung eines Berliner Blattes, 
daß Se. Majeftät der Kaiſer Alexander erkrankt ſei, iſt vollſtändig un⸗ 
begründet. Die Bewohner Petersburg haben den thatſächlichen Beweis 
für die Unrichtigkeit durch das öffentliche Erſcheinen des Kaiſers. 

Petersburg, 24. Decbr. Das hieſige Central⸗Comité des rothen 
Kreuzes macht bekannt, daß in Folge Genehmigung des Kaiſers von 
heute ab ſowohl hier, wie bei den Provinzial⸗Comité's die Entgegen: 
nahme von Gaben ſtattfindet zur Deckung der Sanitätsdienſt⸗Bedürf⸗ 
niſſe, welche bei der activen Armee und bei den Truppen im Kaukaſus 
und im Diſtricte von Odeſſa vorkommen könnten. 

Petersburg, 26. Dec. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht 
ein Bulletin, wonach der Obercommandirende der activen Armee, 
Großfürſt Nicolaus Nicolajewitſch der Aeltere, am 7./19. d. in Folge 
einer Erkältung an einem Unterleibsleiden erkrankt iſt. In dem Be⸗ 
finden des Großfürſten war bis zum Abend des 12.24. d. keine Beſſe⸗ 
rung eingetreten. Das Bulletin iſt von 5 Aerzten, darunter den Doc» 
toren Pirogoff und Obermüller, unterzeichnet. 

Petersburg, 26. Decbr. Wie der „St. Petersb. Herold“ er: 
fährt, könne die Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum 15. 
Januar 1877 als geſichert betrachtet werden. Nach anderweitigen 
1 hat ſich die Pforte über dieſe Angelegenheit noch nicht 
erklärt. 

Konſtantinopel, 23. Decbr. Die feierliche Verleſung der Ber: 
faſſung erfolgte heute Mittag in Anweſenheit der Miniſter, der Groß⸗ 
würdenträger und einer zahlreichen Volksmenge. Nach der Verleſung 
ertönten Geſchützſalben. Ueber den Inhalt der Verfaſſung, betreffend 
die Wahlen zur Deputirtenkammer, iſt noch Folgendes mitzutheilen: 
Auf je 50,000 Menſchen entfällt ein Deputirter; ein beſonderes Geſetz 
wird den Wahlmodus feſtſezen. Das Mandat zur Deputirtenkammer 
iſt mit der Stellung eines öffentlichen Beamten — die Miniſter aus⸗ 
genommen — unvereinbar. Die Legislaturperiode dauert 4 Jahre. 
Die Deputirten erhalten per Seſſion vom November bis März 4500 
Fres., während für die vom Sultan auf Lebenszeit ernannten Sena⸗ 
toren monatlich je 2300 Fres. ausgeworfen ſind. 

Konſtantinopel, 23. Dec. Die Verfaſſung für das ottomaniſche 
Reich iſt heute proclamirt worden. Dieſelbe enthält im Weſentlichen 

olgende Beſtimmungen: Das ottomaniſche Reich iſt untheilbar. Der 
Sultan iſt der Khalif der Muhamedaner und der Souverän aller 
Ottomanen. Die Vorrechte des Sultans ſind dieſelben wie die der 
conſtitutionellen Souveräne des Oceidents. Die Unterthanen des Reichs 
werden Ottomanen genannt. Die Freiheit derſelben iſt unverletzlich. 
Der Islam iſt die Staatsreligion. Derſelben ſoll indeß kein theokra⸗ 
tiſcher Charakter beiwohnen. Die religiöſen Privilegien der Gemeinden, 
ſowie die freie Ausübung aller Culten werden garantirt. Die Preß⸗ 
freiheit, die Lehrfreihelt, der obligatoriſche Elementar⸗Unterricht, das 
Vereinsrecht, das Petitionsrecht an die Kammern, die Gleichheit aller 
Unterthanen vor dem Geſetze, die Zugänglichkeit der offentlichen Aemter 


ohne Unterſchied in Bezug auf die Religion, die gleiche Vertheilung f 


der Steuern, ſowie endlich die Einhebung der Steuern kraft eines Ge: 
ſetzes werden zugeſichert. Das Eigenthum wird garantirt und das 
Hausrecht für unverletzlich erklärt. Sodann werden die Befugniſſe der 
Gerichtshöfe feſtgeſetzt. Niemand ſoll ſeinen natürlichen Richtern ent⸗ 
zogen werden. Die Verhandlungen vor den Gerichten ſollen öffentlich 
fein. Das Recht der Vertheldigung wird anerkannt. Die Urtheile 
ollen veröffentlicht werden. Die Staatsanwaltſchaft fol keine Ingerenz 
auf die gerichtlichen Angelegenheiten haben. Conſiscatlonen, Frohn⸗ 
arbeiten, ſowie die Anwendung der Tortur und der Folter werden ver⸗ 
boten. Die Miniſter werden für verantwortlich erklärt. Dieſelben 
können von der Kammer angeklagt werden und ſollen in dieſem Falle 
von einem oberſten Gerichtshofe, welcher aus den hoͤchſten Gerichts: und 
Verwaltungsbeamten gebildet wird, abgeurtheilt werden. Die Beamten 


ſollen ohne geſetzlichen Grund nicht abgeſetzt werden können. Es ſollen 15 


zwei Kammern, ein Senat und eine Deputirtenkammer gebildet werden. 
Der Sultan richtet an dieſelbe Botſchaften. Die Kammern haben die 
Freiheit der Abſtimmung und der Meinungsäußerung. Jedes impe⸗ 
rative Mandat wird unterſagt. Die Initiative in der Geſetzgebung 
ſteht den Miniſtern und der Deputirtenkammer zu. Die von der 
Deputirtenkammer angenommenen und von dem Senate revidirten 
Geſetze erhalten die Sanction des Sultans. Dem Senate ſteht das 


Recht zu, Geſetze, welche gegen die Verfaſſung verſtoßen, zu verwerfen b 
die Deputirtenkammer zurückzuverweiſen. Die Deputirten ſind v 


ober an 
unverletzlich. Die Deputirtenkammer votirt die Geſetze nach Artikeln 
und das Budget nach Kapiteln. Richter und Beamte ſind unabſetzbar. 
Es ſoll ein Rechnungshof gebildet werden, deſſen Mitglieder vorbe⸗ 
haltlich der Entſcheidung der Deputirtenkammer unabſetzbar find. Dieſer 
Rechnungshof ſoll der Deputirtenkammer am Ende eines jeden Jahres 
einen vollſtändigen Rechnungsbericht vorlegen. Die provinzielle Ver: 
waltung ſoll auf der breiteſten Grundlage der Deientralifation einge: 


führt werden. Es ſollen Generalräthe und Munielpalräthe gebildet 


werden, deren Mitglieder gewählt werden ſollen. Die Verfaſſung kann 
nur nach einem von beiden Kammern abgegebenen und von dem Sultan 
ſanctionirten Votum abgeändert werden. 

Konſtantinopel, 24. Deebr. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
hat die erſte Sitzung der Conferenz ſtattgefunden: Das Präſidium in 
derſelben führte Safvet Paſcha, als Seeretäre fungirten Kara Theo: 
dory, Serkis Effendi und der franzöſiſche Botſchaftsſecretär Graf Moury. 
Nachdem die Conferenzbevollmächtigten ihre Vollmachten ausgetauſcht 
hatten, wurde die Sitzung eröffnet und Safoet Paſcha wies dabei auf 


1 
1 


die neue türkiſche Verfaſſung mit den Worten hin: Die eben vernom: 
menen Artilleriefalven gelten der Veröffentlichung der Verſaſſung, durch 
welche der türkiſche Staat umgeſtaltet werden wird. Hierauf wurde 
ein Reſumé über die Ergebniſſe der Arbeiten der Vorconferenz verleſen 
und Safvet Paſcha überreicht. Letzterer verlangte Friſt zur Prüfung 
deſſelben. Die zweite Sitzung der Conferenz findet wahrſcheinlich am 
Dinstag ſtatt, alsdann tritt wegen des Kurban⸗Bairam (Opferfeſt der 
Türken) Vertagung ein. In der nächſten Sitzung ſoll die Frage der 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes erörtert werden, es gilt eine Ver⸗ 
längerung deſſelben auf 14 Tage für wahrſcheinlich. — Anläßlich der Ver⸗ 
kündigung der Verfaſſung begab ſich geſtern die Ephorie der Börfe nach 
dem Palais des Sultans, um denſelben zu beglückwünſchen. 

Konſtantinopel, 24. Decbr. Der Marquis v. Salisbury wird, 
wie die „Agence Havas“ meldet, heute vom Sultan die Annahme der 
von den Großmächten gemachten Vorſchläge verlangen. Sollte dieſelbe 
verweigert werden, ſo habe der Marquis den Befehl, abzureiſen und 
den Abgang der engliſchen Flotte zu veranlaſſen. 

Konſtantinopel, 25. Decbr. Der Sultan hat geſtern den öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Delegirten v. Calice in einer Privataudienz em⸗ 
pfangen und ertheilt dem Lord v. Salisbury morgen eine beſondere 
Audienz. — In Betreff der Rückkehr des engliſchen Botſchafters, Lord 


Elliot, nach England wird jetzt weiter gemeldet, daß derſelbe erſt nach h 


dem Schluſſe der Conferenzen Konſtantinopel verlafien ſolle. — Ob 
die zweite Sitzung der Conferenz morgen noch ſtattfinden wird, iſt un⸗ 


gewiß, es wird auch der Donnerstag als Tag der nächſten Sitzung p 


enannt. 

i Konſtantinopel, 25. Deebr. Wie verlautet, ſtehe die Annulli⸗ 
rung des Decrets vom 6. October 1875 in Betreff der Rentencoupons 
bevor. Derſelbe folle vollſtändig gezahlt werden, ſobald die Verhält⸗ 
niſſe dies geſtatten. 

Bukareſt, 26. Decbr. Die Deputirtenkammer hat heute den 
Geſetzentwurf angenommen, durch welchen die Gemeinden verpflichtet 
werden, die Felder der einberufenen Reſerviſten zu beſtellen und für die 
Familien derſelben zu ſorgen. — Die ehemaligen Miniſter werden, 
wie der „Timpul“ meldet, heute zwangsweiſe vor das Unterſuchungs⸗ 
comitee der Deputirtenkammer geführt werden. Die angeklagten früheren 
Miniſter hatten ſchriftlich erklärt, daß ſie nur den ordentlichen 
Inſtructionsrichtern antworten wollten. 

Cairo, 24. Deebr. G. W. Romaine tft zum engliſchen General: 
controleur für die Ausführung der von Göſchen und Joubert gemach⸗ 
ten Vorſchläge zur Regelung der egyptiſchen Anleihen ernannt worden. 

Waſhington, 25. Deebr. Bei einer Unterredung, welche der 
Präſident Grant geſtern mit einem Correſpondenten der „Aſſociated 
Preß“ hatte, erklärte der Präfident: er wiſſe nichts von einer demokra⸗ 


tiſchen Verſchwöͤrung in der Armee, er glaube auch nicht, daß in der⸗ F 


ſelben anläßlich der Präſidentenwahl ein Zwieſpalt beſtehe. Die Armee 
werde denjenigen bereitwillig als Präſidenten der Republik anerkennen, 
der als der Gewählte proclamirt werde. 

Newyork, 25. Deebr. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
St. Domingo iſt daſelbſt eine Revolution ausgebrochen. Der Präſi⸗ 
dent Gonzalez iſt ſeines Amtes entſetzt worden und hat ſich geflüchtet. 
Baltimore, 23. Dechr. Der Dampfer „Leipzig“ vom Norddeutſchen Lloyd 
iſt hier angekommen. 

Plymouth, 23. Dechr. Der Dampfer „Friſia“ von der Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Compagnie iſt hier eingetroffen. 
5 (Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 26. Dec. Von der ruſſiſchen Grenze eingetroffene De⸗ 
peſchen melden die allgemeine Vorwärtsbewegung der ruſſiſchen Armee. 

Petersburg, 24. December. Die Petersburger Bank hat einen 
großen Theil ihres Baarvorrathes nach dem Hauptquartier Kiſchineff 
dirigirt. — Den Familien der Offiziere im Hauptquartiere iſt durch 
Ordre des Kriegsminiſters bedeutet worden, das Heerlager baldigſt zu 
verlaſſen. 

Petersburg, 26. Dec. Das große Bankhaus Luri u. Co. (in 
e und Moskau) hat fallirt. Das Deficit überſteigt eine 

ion. 

Belgrad, 26. Dec. Der heute hier eingetroffene ruſſiſche Gene⸗ 
ral Nikitin hat an Stelle Tſchernajeffs das Commando der Mo rarearmee 
definitiv übernommen. Derſelbe inſpicirte auf feiner Reiſe die Donau⸗ 
Uebergangspunkte bei Kladowa. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Fleiſch 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf 
Schweinefleſſch pro Pfund 60 Pf., Hen Sic 
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„80 Pf. bis 1 M. 20 Pf., Goldſchleien pro BR T M. 
„ 80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Krebſe 
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Kachen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. 
pro Pfd. 1 W 4060 0 Ruch pro Pfd. 1 
a „Sahne! Liter 40 

1 M. 40 Pf. bis 2 M. 5 

Sahnkaſe pro Stüd 20 bis 25 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
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Div erf e Artikel: Stallbe en, pro Mandel 2—2% Mark, Stubenruthen 
551 un ed 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. aldmoos pro Fen 
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Berlin, 23. Decbr. [Hypotheken und Grundbeſitz. Ber ch 
von Heinrich Fränkel.] Entgegen der ſonſt jo dicht vor den Se gen 
immer herrſchenden Ruhe im Geſchaft weiſt der dieswöchentliche Verkehr in 
bebauten Grundſtücken eine ſtattliche Reibe von Umſätzen auf. Dieſelben 
vollzogen ſich in der Großen Frankfurter⸗, Bernburger⸗, Fiſcher⸗ . 
Steinmetz-, Bad⸗, Mathieu, Möckern⸗, Königgrätzer⸗, Zionskirch⸗, Gerichts ⸗ / 
Grünthaler:, Birken⸗, Köpnider: (2. Häufer), Großbehrenſtraße 1 Säufer), 
ER BETRUG (2 Häuſer), Ede der Artillerie- und Ziegelſtraße und 

aſenhaide. 8 

Auch in Bauparzellen kamen einige Abſchlüſſe zu Stande. Beliebt ſind 
beſonders die zum Umdau geeigneten Grundſtücke in den älteren Stadt⸗ 
theilen, namentlich Friedrichſtadt, aber ein regeres Geſchäft wird kaum er⸗ 
dent werden, ſo lange die Beſitzer der zur gi auf dieſen alten Häufern f 

aftenden Hypotheken ſich weigern, für einen Theil der durch den Neubau 
bedingten höheren Belaſtung die Priorität einzuräumen. „ 

„Die Zinsſätze für hypothekariſche Anlagen blieben auf dem bisherigen 
Niveau, und zwar: Für erſte pupillariſche Eintragungen 5 pCt.; vorzüg⸗ 
liche Sicherheiten in Heinen Abſchnitten, wenn fie den offerirten Capitalbe⸗ 
trägen zufällig entſprechen, 44, Pt., entferntere Stadttheile je nach 
requenz und ſonſtigen Specialitäten 5% —6 pCt. Gewohnbeitsmäßig giebt 
man noch immer den älteſten Stadttheilen den Vorzug und macht in dieſen 
Fällen Conceſſionen im Zinsfuße. Bei einer Stadt von der jetzigen Aus⸗ 
debnung Berlins dürfte es aber nachgerade an der Zeit ſein, jene engen 
Grenzen zu verlaſſen und vielmehr die Baulichkeit, die Qualität der Miether 
und die Rentabilität des Hauſes als Maßſtab für die Sicherheit des Dar⸗ 
lehens zu betrachten. a 

Zweite Stellen find 5% —7 pCt. innerhalb Feuertaxe leicht zu laſſen. 

Amortifations-Hypothelen 5% —5%—6 pCt. incluſive Amortifation. 
Auf Rittergüter zur erſtenſpupillariſchen Stelle iſt Capital a 44 —4% pCt. 
je nach Provinzen reichlich vorhanden. Br. 

Folgende Verkäufe haben in ländlichem Beſitze ſtattgefunden: die Herr 
ſchaft Halbau, Kreis Sagan, das Rittergut Thamm, Kreis Gr.⸗Glogau, das 
Rittergut Kniebau, Kr. irſchau, das Rittergut Preſtowitz, Kr. Liebenwer 


Wien, 23. Decbr. [Die Börſenkammer] macht bekannt, daß d 
Actien, deren Zinſen bisher vom 1. Jan. 1876 an berechnet wurden, bo 
Abendgeſchäft des 30. Dec. ab, mit 5 Zinſen vom 1. Jan. 1877 gehan⸗ 
delt werden ſollen. Coupons, welche uneingelöſt bleiben, find mitgulieke N 
Türkenlooſe werden künftig ohne Zinſen gehandelt. ie. 


Wien, 23. Decbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 4 
betrugen in der Woche vom 8. bis zum 14. December 262,381 Fl. ergaben 
294 9 entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗ Einnahme 

on 79, - 


— ͤ ——. ! N 

Wien, 25. Decbr. [Die Einnahmen der franz. ⸗öͤſterr. Staats⸗ 
Bahn] betrugen in der Woche vom 16. bis 22. Decbr. 568,641 Fl. ergab 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗Einnahm 

von 232,083 Fl. £ 


Berlin, 22. Dechr. [Stärke.] Die Stimmung während der abgelau: 
fenen Woche war wiederum für ſammtliche Kartoffelfabrikate eine entſchieden 
feſte. Dennoch bewegten ſich Umſätze in Folge der fortdauernd reſervirten 
Haltung der Producenten nur in den bisherigen ſehr eng bemeſſenen 


% 


Kan 


notiren für bo 
M., per Januar: 


Poſen, 22. Dechr. [Börſenbericht don Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: Froſt. — Roggen: feſt. Kündigungspreis — M., per December 
163 bez., per Frühjahr 163 bez. — Spiritus ſehr feſt. Gek. — Liter. Kündi⸗ 

ungspreis — M., per December 52,40 Gd., per ag 53,10 bez., per 
ene 53,80 bez., per März 55,60 Gd., per April 55,50 bez. u. Gd., per 
pril⸗Mai 55,8056 bez., Br. u. Gd., per Mai 56,40 bez. co Spiritu 
ohne Faß 51,20 bez. 


Magdeburg, 23. Dechr. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Um vorliegende 
Kaufordres zu befriedigen mußten Reflectanten wegen ſehr ſchwachen use 
botes die ſucceſſive I geſteigerten Forderungen für Kornzucker bewilligen 
und ſind in dieſem Verhältniß ca. 27,000 Ctr. gehandelt. — Rafſinirte 
Zucker. Nach fertiger Waare beſtand während der verfloſſenen Berichtswoche 
gute Frage; es wurden Raffinade Ei unveränderten, Brodmelis und ges 
mahlene Zucker dagegen bis zu 50 P. ee Notirungen ie begeben. 
Umſatz ca. 70,000 Brode und ca. 7000 Cir. Gemahlene effectiv und auf 
Lieferung. — Melaſſe. M. 4,10 —4,20. 42—43 „ Be effeend ercl. Tonne. 
— Des Feſtes wegen erſcheint der nächſte Bericht erſt am 6. Januar 1877. 


Glasgow, 19. Dec. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Markt war in der verfloſſenen 


- — 


6 S. Sale, mit Käufern zu 58 

Die 9 ngen während der vergangenen 1 e betrugen 8477 Tons 

Sr 8156 Tons während der en oche des vergan 

Sehr und. in 4 0 Jahre 459,945 Tons gegen 531,983 Tons während 
[ben Periode 187 


N ER 19. 1 [Eiſenbericht von C E. Muller 
vertreten durch M. J. Ullrich in ib Paddel, Preiſe von Roh⸗ 
ie bleiben ‚bier ſehr feſt 5 onder bleibt Puddel⸗Roheiſen in lebhafter 

Nachfrage, da unſere Walzwerke für Schiffsbau⸗ 2 gut beſchäftigt find. — 
Es find auch noch ſtarke 
Colonien im Markt, was dem 
verleiht. 

Gießerei⸗Roheiſen iſt in letzter Zeit nur wenig gemacht worden. Die 
Verſchiffungsſaiſon iſt vorüber und die engliſchen Gießereien laſſen ihre Vor⸗ 
räthe gegen Ende des Jahres immer auf das kleinſte Quantum l 
chmelzen. — Man notirt beute, wie folgt: Nr. 1 50 87 I 3 46 S. 6 

47 S.; Nr. 4 Puddeleiſen 45 S.; weiß 43 S. 6 P. à 44 S. 


[Reichsbank.] Man hat bisher in Börſenkreiſen ans allgemein an⸗ 


in h für eiſerne Schienen für die engliſchen 
rtikel natürlich ebenfalls mehr Feſtigkeit 


P. bie. 9 


O 

Schlaglein mehr beachtet. 

Pro 100 Rinstamın u netto im Dart und RL, 
Shlag- Leinſaat. . 26 50 
Winterrals 33 8 21 5⁰ 30 50 
Winterrübſen 33 — 30 — 29 — 
Sommerrübſen 31 — 29 — 28 — 
Leindotteer 27 — 26 23 50 

Rapskuchen ruhiger, per 50 Kilogr. 7, 20 bis 7 7. 1 Mark. 

gr. 9 50 Mark. 


Leinkuchen unverändert, per 50 

zum amen ſtärker angeboten, * matter per 50 Kilogr. 54—62 bis 
69—75 Mark, — weißer niedriger, per 50 Kilogr. 56—65—72—80 Mark, 
debe über Notiz. 

hymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 2775 fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 29—30 Mark, Roggen fein 26,75— 27,75 Mark, Hausbaden 
25,75— 075 Mark, Roggen⸗Futtermebl 10,011 60 Mark, Weizenkleie 8 

a 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts. 
Sternwarte zu Breslau, 


Morgen Vorſtellung. 


Paul Scholtzs “ut"“ 


genommen, daß die Reichsbank für das laufende Jahr ſchwerlich mehr einen = - Heute: [8509] 
e Betrag über die bereits als Abſchlags⸗Dividende gewährten. December 23. 24. AR 2 ir Abds. 10 * Morg. 6 U. Concert 
9 Luftwärmeee — 12% — 13,3 0 
pGt. auf die Antheilſcheine werde zur Vertheilung bringen können, da | a 7 na 20 ı 
% anntlid die jämmtlihen Organiſationskoſten ſofort aus den Einnahmen Luftdruck bei O 55 1, 329", 25 829,95 Auftreten 305 en 88 Rieder, 
dieſes erſten Betriebsſahrs beſtritten werden müſſen und inſofern alſo von Er ur. 0,62 044 0,40 des . en Kota 
dem Reingewinn in Abzug kommen. Ein neuerdings gemachter Ueberſchlag Dun Itättigung .. 82 ber 76 nt 74 pCt. und deß alon⸗ Jongleurs tbey. 
iſt aber wohl geeignet, dieſe bisherige Annahme in einem günſtigen Sinne Wind O, SO. 1 O. 1 Anfang 5 Uhr. Entree 30 25 
umgugeftalten, in fo, fern man danach noch auf eine Superdividende von Wetter E bedeckt, ER trübe. trübe. Obige Künſtier treten nur noch dieſe 
mindeſtens ein, wahrscheinlich aber felbit von ein und einbalb Procent| Dechr. 24. 25. | Nam. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 0 U. Woche a u 
rechnen darf. (B. B. 3.) 8 n b 07 30 7 8065 8075 Simmenauer Garten 
137 2 7 * Ne 2 1 + 
ai Sonrfe und Börfennagriäten, RE ee 0%63 0.03 a Victoria-Th 4 
Bl, Zelegr.-Bureau.) Dun Miättigung . 96 pCt 94 pt. 91 Pt. ICtoria-Thea er . 
Paris, 26. Dechr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß:Courfe.] e Rente Wind NO. 1. O. 1. SD. J. Heute Mittwoch: 
5 52½. Anleihe de 1872 104,95. Italieniſche Sproc.. Rente 71,45. Fran: Wetter r trübe, Schnee. bedeckt, Schnee.] bedeckt, Schnee. 
en 517,50. Lombardiſche Prioritäten 235,00. Türken de 1865 10,95. Decbr. 25. 20 2 . Ab 10. 6 Zwei Lrosse 
gie de 1869 58,00. Sau Looſe 33,00. ‚Rubig behauptet. Luſt 5 r. 25. 26. N01 — 1 3 U. More SU 
Credit mobilier 151, . 11 exter. 14%, dto. inte 25 Suezeanal⸗Actien Sun Eh 30 33 31 5 332% 11 333% 7 Extra- Vorstellungen. 
668, Banque Ottomane Sociéts Generale 515, Eredit Foncier 640, Dr. 17 * 9 88 04.62 0.68 0147 In beiden Vorſtellu 
5 Aae Wan peel Ne 70 77% Dun ie. 91 pCt 9196 81} Auftreten de chungen: 
ahbörfe: Matter. Zproc. Rente 70, 42%, Anleihe de 1872 104, 82%. er an .... 05 1. 106 t. 1 70 
Berlin, 26. Dec., Nachm. 1 Ul. 40 M. [Peivatpertebr.] Credit Actlen er N e RS R 58 h Ka ganzen Perſonals. 
212, 50 à 212,00, Fran e 413, 50 & 412, 50, Lombarden 125, 50, 1860er ter „ e ernten bezogen trübe. trübe. Anfang den. weren 3½% Uhr Nachm. 
Looſe 93, 00 A 9, 90, ilber⸗Rente 52, 60, Papier⸗ Rente 47, 7⁵ a 47, 60, Dechr. 26. 27 Nach 5 gi | Abends, 10 u. | Mor ers, 6 U. Abds. 
Golorente 56, 75 à 56, 60, Italiener 69, 75, öproc. Türken —, Rumänier Luftwärme 18346] „Die Direction. 
—, 5prec. Amerikaner 101, 90, Koln⸗Mindener Bahn 100, 25, Bergiſch⸗ Luftdruck bei OOo. 3 4 79 30 5 3 
Muärliſche Bahn 77, 75, Rheiniſche Bahn III, 75, Rechte⸗Oder⸗lifer⸗St. —, Dunſtdruck 0% 36 099 041.39 Sp ers 
öfter. Nordweſtbahn —, Galizier 80, 00 & 79, 60, es 70, 50, Dunftfättigung . » . 78 pCt 83 pt 91 pet. 
Darmftädter Bank —, Disconto⸗Commandit 106, 00 4 105, 50 & 105, 75, Wind NW. 2 NW. 1 1: Gonce Saal. 
Mads 0 e Rufen 80, 00 8 79, 75. Sawa auf Politil THU Pu . wolkig. heiter. trübe. Donnerstag, den 28. December: 
anuarcourſe: Creditactien 211, 00 & 210, 50 à 211, 00, Franzoſen 412, | Breslau, 27. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. — Em. U.⸗P. — M. 38 Cm. Groß 
5 g 58972 Eisſtand. ro Bes 


à 411, 00, Lombarden 124, 50, Sproc. Ruſſen 79, 25 4 79, 00 à 79, 10, 
Papierrente 49, 25. 
Nachbörſe unverändert. 
amburg, 23. Decbr., Nachmittags. uns Courſe.] Hamburger 


St.⸗Pr.⸗Actien 115%, Eilbersente 52%, Credit⸗Actien 105%, 1860er 


Looſe 93%, Franzoſen 516%, Lombarden 155, Ital. Rente 70, Vereins⸗ 
bank 118, Laurahültte 70, Commerzbank 96%, Norddeutſche 123%, Anglo⸗ 
e 41%, Internationale Bank 83, Amerikanerde 1885 95 % Köln: 


Minden. St.⸗A. 100%, Nbeln⸗ Eisenbahn do. 112, Bergiſch⸗Märk. do. 78%, 
Disconto 3½ pCt. — Schluß etwas feſter. 

Hamburg, 24. Dechr., Nachmittags. [Privatverkehr.] Silberrente 
52%, Lombarden —, Creditactien 105%, Franzoſen 515, Rheiniſche Bahn 
111%, Laurahütte —. 92 geringes Geſchäft. 

Hamburg, 23. Decbr., Nachm. [Betreidemartt.] Weizen loco ftill, 
auf Termine höher. Roggen loco matt, auf Termine heſſer. Weizen 
+ December Januar 220 Br., 21 Gd. pr. April⸗Mai 1000 Kilo 

9 Br., 228 Gd. Roggen vr 
April Hie pr. 1000 Kile 170 8 Br., 169 Gd. — Hafer 5 — Gerſte matt. 
— Rüböl ſtill, loco 79, Mai — 5 fo. — 2 
Sch pr. December 44, pr. Januar: Februar eg 2 44%, pr. 

1 Juni pr. 100 Liter 100 * Nl. Kaffee Kir 1 1 2000 Sack. 

troleum feſt, Standard bite, Inco 29, 0 „00 Gd., pr. Dechr. 

„00 Gd., per Januar⸗März 24, 50 Gd. — Weiter: Sf 

Frankfurt a N., 26 6. Decbr., ‚ Racmittags, 2 Uhr 30 Mmuten. [Schluß: 
eo urſe.] Londoner Wechſel Pariſer Wechſe —. iener 
Wechſel —, —. Böhmiſche Westbahn 139%. Siifabethbahn 107 N. Galizier 
— . 205%. Lombarden —, —. Nordiveitbah „ Silber⸗ 

Papierrente 48. Ruſſiſche Bodencredit —, —. Ruſfen 1872 

— 8 1885 101%. 1860er Looſe 93, 1864er Looſe 
Ereditactien 104%. Deſterreichiſche Nationalbank 662, 00. Darmit. 
99. Berliner Bankverein —, —. anff. echslerbant —. Oeſterr.⸗ 
deutihe Bank —. Meininger Bank 9710 Heſſiſche Ludwigsbahn —,—. 
15 —. Ungariſche Staatslooſe 128, 80. vo. © banweiſungen 

3 5 Schatzanweiſungen neue 75%. do. Oſtbabn⸗ bligationen 1. 
= al» Bacific —, —. Reichsbank 150%. Silbercoupons —. Gold⸗ 
tente —, —. 


Schwach. 
Nach Schluß der Börfe: 
Looſe —, Galizier —, Lembarden —, 
Wien, 26. Dec., 12 Uhr 35 Min. 


Creditactien 104%, Franzoſen 205%, 1860er 
Silberrente —. Goldrente —. 
150 a ee 0 Ci Greviactin 


131,90, a 257,00, Lombarden 00,  Galizier © 
Auſtrian 68,2 Napoleonsd' or 10,10% gebenen 59,95, Deuſsche Reiche 
bank —,—, Marknoten 62,15. Dur weg ſehr m 


Petersburg, 26. Dechr., Nachm. 5 Uhr. (Sale, Br Wechſel 
London 3 Monate 29%, do. Hamburg 3 Monate 249, do. Amſterdam 3 
Mt. 1 do. Paris 3 Mt. 306%, 1864er Pramien⸗Anleihe (geitpik) ach 
1866er Prämien⸗Anl. pe eſtplt.) 181, 1 ⸗Imperials 6, 72. Große 8. 
Eiſenbahn 167%. Ruſſ. Bodencredit⸗andbrieſe 1014. peda 94.8 

24 , 26. Dechr, Radım. 5 Uhr. Broducteumantt Talg 

loco 48 eigen loco 11,00. Roggen loco 6,50. Hafer loco 4, N 
loco — ca 9 Pud) loco 12. —. — Wetter: 8 Grad Kälte. 

Antwerpen, 23. Dechr., Racmittags 4 Uhr 30 Min. eee e 
1 Weizen bebauptet oggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte 

eränder 
Antwerpen, 23. Decbr., — e (Schluß 
9 Raffimirtes, Tope weiß bez., 67 Br., pr. December 

an. 1 2 e N und Br., per Februar 57 Br., per 
r. — Steigend. 

see 23. Decbr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) 
Sehr feſt. Standard white 20 Ea pr. Januar 26,00 bez., per Februar 
23,00, per Febr.⸗März⸗April 20 

aris, 26. Decbr., Mitta aan Hyute 8 ie 10/13 pr. Decbr. 
pr. 100 Kilogr. 77 50, Nr. 9 pr. Dechr. pr. 100 Kilogr. 83, 00. Weißer 
en behauptet, Nr. ve 100 Kilogr. pr. Decbr. 87, 25, pr. Jan. 87, 75, 
pr. Januar⸗April 88, 7 
Berlin, 23. Dec. 
56 


Spiri loco ohne Faß 55 m bez., pr. December 


—56,5 bez., pr. Dec.⸗Janugr 56—5 bez., pr. 71 8575 
Nene — M. ber. per April⸗Mai 58,.—6—4 M. bez., pr. Mai⸗ 
9 757 0 M. bez., ge Juni⸗Juli 59, 486 M. bez. Gel — Her. 
Kündigungspreis — 


Breslau, 27. Dechr., Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heutigen Markte war im Arsen hten Tas ſchwach bei ſehr mäßigen 555 


ren und feiten Preiſen. 
955 17 rg 4 20 Ant ut 9 per 100 Kilogr. ſchle⸗ 
Mart, gelb er 1 30518 80—20, Meal 


je Corte Aber Noch deze 
70% Man in 100 Kr Saltung, per 100 Kilogr. neuer 15,6 bis 17,10 
bis 17,60 Mark, feinſte ber Notiz be 
3.4500 e we 105 Kilogr. neue 18,80-— 14,30 Mark, weiße 


a gut verkäuflich, der 100 Kilogr. neuer 18,50—14,60-—— 15,50 Mark. 
1 25 a“ ee Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 11, 50 bis 


5152 bie en art verkäuflich, per 100 Kilogr. 14—15—16—17,50 Be 
ee mehr beachtet, per 100 Kuben 15 70—17,00— 18,00 
ao mehr 118 der 100 Kilogr. gelbe 9,50 10,5011, 20 Rar, 
blaue 00 Mart. 


Wicken in le, 5 — ver 100 Kilogr. 13—14—15 Mart. 


pr. December: Januar 165 Br., 164 Gd., pr. M 


Extra⸗Concert 


zum Beneſtz für Herrn Director 
Trautmann, 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Oppell, Hauptmann und Batterie Chef 
vom 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regmt., unter Verfegung in das Garde⸗Fuß⸗Art.⸗ 
Regmt., zum Vorſtand des Artillerie⸗Depots in Breslau ernannt. Stumpf, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regmt. Nr. 5, 
als Abtheil⸗Commandeur in das 2. Rhein. Feld⸗Axt.⸗Regmt. Nr. 23 ber: unter gefälliger Mitwirkung des Frl. 

eh „Nebte, Hauptm. und Batterie-Chef vom Niederſchleſ. Jeld⸗Art.Regmt. Helene Freeſe, Frl. Johanna Lüſtner, 
um Major befördert. Granier, Hauptmann und Batterie⸗Chef im des Concertmeiſters Hrn. ade 
Posen. den. Art.⸗Regmt. Nr. 20, in das Niederſchleſ. 92 5 Art. Regmt. Nr. 5 des Biolon-Celliften Hrn. Schubert. 
verſetzt. Habermann, Prem. : Lieut. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regmt. Nr. 20 Entree 1 Mark. 
zum Hen und Batt.⸗Chef, a Seconde⸗Lieut. von demſ. Regiment, „ Billets in der Commandite bei 
unkel, Sec.⸗Lieut. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regmt. Nr. 21, zu Premier: Herrn Th. Lichtenberg 75 Pf. 
Leeuts. befördert. 1 9 8 805 und Batt.⸗Ebef vom Großherzoglich, Gegen Vorzeigung der — 1 5 
Heſſ. Feld⸗Art. Regmt.“ Nr. 25 (Großherzogl. Art.⸗Corps), als etatsmäßiger touts⸗Billets oder Abonnements⸗ 
Stabsoffizier in das 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regmt. Nr. 30 berſetzt. Hoffbauer, 15 um zweiten 1 7 ſind Billets 
ajor und etatsm. Stabsoffizier vom 2. Bad. Feld⸗Arn.⸗Regmt. Nr. à 50 Pf. nur an der Kaſſe am 2888 
als Abtheil.⸗Commandeur in das 1. Brandenburg. Feld⸗Art. Hegmt. Nr. 3 
General⸗Feld tf . Unger, Hauptmann vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗ 
egmt. und ff. vom Platz in Torgau unter Entbindun 8 bon . — 
1 als a Che in das Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regmt. 
Neugebauer, Major und Bat.⸗Commandeur vom Magdeb. Fuß⸗ Art. 
Nr. 4, unter Stellung & la suite des Regts., zum Art.⸗Ofſiz. vom Plaz 15 
Thorn ernannt. 


tage zu haben. 
ogen und reſervirte Ti 5 ſind 
nur im Concert⸗Local zu haben. 


V. u. E. 8 ½ A 
F. 3. © Z. d. 31. XII. 5 J. 


— —— ————— — — —— 
Kaffee, Zucker, Roſinen, Backbutter, Wallnüſſe, Citronen, Apfelſinen, Schlss. U I. 
Delicateſſen, Wein, Cigarren, überhaupt alle Waaren kauft man bekanntlich rr > 
am billigſten bei A. Gonschior, Weidenſtraße 22, und 182 2600 ; H. Brettschneider 
„ Weihbnachtsfeſte darauf aufmerkſam gemacht. f Piano for te-Fabrik 
Meine Verlobung Heute Nachmittag 4 115 wurde] BRESLA 


mit Fräulein M. Kienel ift ſeit dem ———— „don eren ohe de N Kreiburf a 28 i 
20. d. M. aufgepoben. [6168] glgalich entbunden. | el, Eoncertfügel und 
Koch, a Loslau, den 22. December 1876. 8 Stuhflig ianino's g 
Telegraphen⸗Aufſeher. Salomon Reich. zu ben Fabrikpreisen. | 


Heute Morgen um 7'/, Uhr verschied nach kurzem 


J. ©. 6. F. Morse U. 27. XII. 


Woche ruhig, aber ſehr feſt. 1 1 . ließen heute, nach Umſätzen zu r in ſehr feſter Stimmung. b 


Circus Benz. 


Mittwoch, 27. December: 
2 Vorſtellungen. 


er 4 41 und 7 er 


Königin ı von Abpfſinien. 


um 7 u 


Chineſiſches Feſt. 


E. Benz, Dlrecto.. 
MA 


Menzel SHote 
Schweidnig, 


Friedrichs Nr. 
Sabube senden Ege. 


Restaurant. 
Neſervirte Locale für Geſellſchaften. 
Fremden» Zimmer. 
Badecabinet. 

Einem hochgeehrten reiſenden Pu⸗ 
blikum hinſichtlich ſeiner r 
Einrichtun 

vorzü lichen Küche und Keller 
bei aufmerkſamer Bedienung und 
mäßigen Preiſen beften® empfoblen. 
Gee und W EROETSATN ſowie 

n- und Verkäufe von Grund⸗ 
beſitz, 9 vermittelt discret 
und folid Lewy, Neumarkt 6. [7487 
m ̃ ͤ 


91 vans d ung 
guplugr 
＋ S. Aopen 


don ou oiisfogg used noq 
swing 80q n un Ine 
belle! Jung aun Jia 


um 
Friſche Haſen! 


Große Auswahl von Nehkeulen, 
Nücken, Faſanen; Ha 75 en don 20—23 
Sgr. an empfiehlt A. Vietze, Eliſabet⸗ 
ſtraße 7, a am Stadthauskeller. 


Von neuer Sendung (8344 
Ruſſiſcher, körniger, mae 


Caviar, 


A. Gonschlor, Weidenſtr. 22. 


Damen für alle Branchen 
ſowie Kaufleute, Oekonomen, 
Förſter, Brauer, Gärtner ꝛc. wer⸗ 
den jederzeit nachgewieſen und vla: 
cirt . das Bureau „Germania“ 
zu Dresden. [4673] 


Ein tat. Buchhalter, 


welcher die od 5 
. kennt, wird 1 N 


roße Probinzialftabt zum ſoforti 
Ankitt gef ge 55 Den. 
ae t unter 8. H. 1 € Pr 


SR halbe 
a u 3 


Etage, 3 einge⸗ 
de Stuben, Mittelcabinet, 
Nad mit Waſſerl., Cloſet, Bade⸗ u. 
een n bald * zu 
Matthiasp 2 0 


Eine Wohnung, 


die Fra der a 2 ge, bollftän 1 
Nah. ee, iſt fur 250 Ale zu un 


aber schweren Leiden, im noch nicht vollendeten bis 206 unenſtr. 4, 1 [6170] 
45sten Lebengjahre, mein innig geliebter Gatte, der 100 Stag für 15 Sgr. bi gr. 7 5 große 
Buchdruckereibesitzer [3506] N. Rasch ow ir. Wo hmung,, 
ne I beit 
Secundaner wünſcht] deſtehend aus 7 Zimmern, 2 Gabinets, 
„M. Jun fer. Garen m eribeilen. Gefallge 2 f Küchen und Beige nebſt Water: 


Schmerzgebeugt widme ich diese Anzeige zugleich 


99 an die 
im Namen meiner schwer getroffenen Kinder und der [Offerten unter, R see: 


Zeitung erbeten. [6218] 


tiefbetrübten Mutter und Geschwister des Entschlafenen, #1“ glue Domoauı » Looſe, Ziehung 
Breslau, am 25. December 1876. ö ara 1877, empf. & 4 ME, 
N. Blumenthal, Berlin, Raiferfr 8. 


Marie Jungfer, geb. Hoffmann. 


cloſet, iſt wieder im Ganzen od. au 
ti 8. Eta 152 Neue Bu 10 


rl mw 187 


en. 
Näheres dpaſelbſt 1. Etage zw 
uu ud k Ul N e 


Beerdigung: Donnerstag, den 28. December 1876, | Nachdem ane erordentlichen 18422] 
Vormittags 11 Uhr, auf den Kirchhof bei Lehmgruben. unſerer Aalen = 2 — baren le rue fees Aetien⸗ 
Trauerhaus: Harrasstrasse 2. Capitals von 2,550,00 Ö Mark auf 1,800,000 Mark durch Rückkauf 
. in dem Nominalbetrage von 750,000 Mark beſchloſſen 
—— . — . — — — — J] j worden iſt, 
dern wir SAFE Gla t. 243 d 
Stadt- Theater, |Thalia - Theater,“ F e g Pe e b e Fake 
N det 27. edel lte Zum 1. 23 Ber: 5 3.3. Er 0 anden Beuthen DS., den ecember 1876 
n omat deralte ule“. nd Ko enner.“ Vo mk 
Luſtſpiel in 3 Acten von Ae in 3 l en und einem Vorspiel: Ober ig: Want für Handel 
(Graf Blankenfeld, err Mittell.)| „Rübe (8 Höhle“ ‚mit Geang,| , und ie. 
Hierauf auf allgemeines Verlangen: | Fanz, Cvolutionen, Algen 3 von Induſtrie 
1 Heine.“ (Hirſch, Herr] Rudolf Kneiſel. Muſik von C. Fauſt. 
ander. Ai den ed Frau en ill. affee — Zucker. 
n elendig neuer Ausſtatlung. uri -Ka s 
3 Bi: Be Wg ehe an na" nn 0A 
ittwoch, den 27. Dec. Doppel⸗Vor⸗ „ Java, Kaffee „ „ 19 DR 
ſtellung. Um 4 U Be 5 Grosse Ueberraschung !!! ei Lan, 8 N kr In 19 m ES u, 
2 met! 8 h en h 1 e „‚Thermogräphieche Zauberbil er m TUNG b. 6 us, 55 2 
erette in cten von] Eine humoristische, interessante u. ober Kaſſee wird bei Entnahme von fd. 2“ „bei 10 Pfd. 
un 9 Übr. Dante. des Fräul. e e Fr aue wa e — unt N tee a 
Helene Meinhardt. 3.3. M. | Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, wangen wird eee unde ya er 105 9 
„Drei Monate nach Dato. 1 Schweidnitzerstrasse 38. bike harter jucker (FNaffinabe) i im i fe. 5 
i177 T er weißer Farin à Pfd. 48 , hell eld. Be 85 fd. u 
Höhere Töchterschule, Zimmerstr. 3. K. Gonsch or, Weid ſtr. 22. 


Anmeldungen für Ostern 18 70 F erbittet ee 


vor dem 3. Januar. 
Marie Hausser. 
EEE CC 


Ruſſiſche Jagd⸗Stiefel⸗ Schmiere 


um Schutz ge x 77 e Füße verſendet unter Na 6669 
11 kensteim in Lanbes put . Ul. ] 


Nur echten Astrach. "Caviar 


n ſchöner . Waa 
verſendet gegen Nachnahme 1 — Brutto⸗Pfund mit 4 Mark 75 


C. Goralczik, Eile. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Ste 
Dru von Graß, Verb n. Gomp. (W. Ferdl 2 Breslau. 


